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Der wahre Feind. 


Innere und äußere Politik gelten ſehr zu unrecht als ge⸗ 
trennte Funktionen eines Staates. Sie durchdringen viel⸗ 
mehr einander in nicht geringerem Maße als die nach außen 
und innen hin wirkenden Kräfte des menſchlichen Organis⸗ 
mus. Die ſchönſtgeſchminkten Wangen können nur vorüber⸗ 
gehend Geſundheit vortäuſchen, wenn ein jähes Fieber oder 
eine ſchleichende Krankheit den Körper befällt. Wie im 
menſchlichen Körper, um beim Bilde zu bleiben, ſo iſt auch 
im ſtaatlichen Organismus eine akute Kriſe weniger ges 
fährlich als die chroniſche, langdauernde Krankheit. & 
muß letzten Endes die feinſtkonſtruierte Außenpolitik zus 
ſammenbrechen, wenn ihr die Stützen einer konſolidierten 
Innenpolitik fehlen. Und dieſe Gefahr droht im Augen⸗ 
blick der polniſchen Republik. Nach außen hin ſcheint ihre 
Lebensfähigkeit durch eine Reihe von Bündniſſen verbürgt; 
in ihrem Inneren nagt der Wurm nationalen Unfriedens 
und parteipolitiſcher Gehäſſigkeit. Niemals wird ſich ein 
ſorgloſes Verhältnis zu den Nachbarn, beſonders zu Deutſch⸗ 
land herſtellen laſſen, ſolange kein halbwegs erträgliches 
Verhältnis mit den nationalen Minderheiten im Lande ge⸗ 
funden iſt, 

Den feineren Köpfen Polens iſt dieſe Erkenntnis ſchon 
aufgegangen, und ſie wiſſen wohl, worauf es ankommt; 
ſie ſcheinen jedoch nicht die Macht zu haben, dieſe Erkennt⸗ 
nis gegenüber nationaliſtiſch vergifteten Kreiſen in die 
Praxis umzuſetzen. Iſt die Enteignung deutſcher Domänen⸗ 
pächter und die zwangsweiſe Entlaſſung deutſcher Arbeiter 
aus hieſigen Betrieben an ſich ein Unrecht, fo iſt fie no 
viel mehr verhängnisvoll für den polnifchen Staat ſelbſt. 
Das deutſche Volk Polens iſt den Verſprechungen der pol⸗ 
niſchen Regierung gegenüber recht mißtrauiſch geworden; 
denn die unteren Behörden legen Regierungsverordnungen 
in ihrem Sinne aus. 


„Dieſe bisherige Politik gegenüber nationalen Minder⸗ 
heiten weiter zu betreiben, iſt in der gegenwärtigen Stunde 
geradezu politiſcher Selbſtmord, in einer Zeit, in der das 
Innere des Landes durch einen furchtbaren Feind, den 
Bolſchewismus, zerwühlt wird. Wir ſollten uns doch über 
den wahren Charakter der Pogrome in den letzten Wochen 
keinen Täuſchungen hingeben, angefangen von den Aus⸗ 
ſchreitungen in Bromberg und Jarotſchin bis zu den Unruhen 
in Poſen ‚und Geaudenz und der verhängnisvollen Streik⸗ 
bewegung in Lodz. Fremde bolſchewiſtiſche Elemente 
haben es glänzend verſtanden, die Aufregung der Maſſen über 
die Teuerung und die ſchweren Lebensbedingungen der Jetzt⸗ 
zeit, in ihrem Sinne auszunutzen und die von der polniſchen 
Preſſe gegen die Deutſchen in Polen inſzenierte Bewegung 
geſchickt in ihre Bahnen zu lenken. Welche Wege die Arbeiter⸗ 
bewegung der letzten Tage geht, zeigt deutlich die große 
Demonſtration der ſtreikenden Arbeiter in Lodz. Da waren 
Aufſchriften zu leſen wie: „Es lebe die dritte Internationale“, 
„Es leben die roten Berufsverbände“, „Fort mit der Regierung 
der Repreſſionen und Torturen“, „Es lebe die Regierung der 
Fabritdelegierten“, „Fort mit dem kapitaliſtiſchen Syftem“, 
„Fort mit der Bourgeoiſie, ſchlachtet fie ab“. 

Freilich verſucht auch hier die Preſſe einen, vielleicht den 
größten Teil der Schuld auf das Deutſchtum abzuw ” da 
ſie immerfort ſpricht von füdiſch⸗deutſch⸗bolſche⸗ 
wiſtiſchen Umtrieben. Gegen dieſe unge rechtfertigte 


Verquickung des Deutſchtums mit dem Bolſche⸗l de 


wis mus m en wir energiſch Proteſt erheben. 
Nicht von Berlin, wie die Preſſe meint, kommen die Hetzer, 
ſondern aus Bolſchewien. Mit demſolben Recht könnten wir 
von einem tſchechoſlowak 
Syſtem ſprechen, d 


Polen wird die innere Kriſis nur dann überwinden, wenn 
ſowohl die innere wie die äußere Politit ſich in dieſem Sinne 
neu orientiert. Im Innern müſſen die nationaliſtiſchen Um⸗ 
triebe vor allem gegen das Deutſchtum aufhören, jede 
Sonderbehandlung der nationalen Minder⸗ 
heiten fortfallen und vor allem der Entwertung des 
Geldes, der planloſen Preisſteigerung Einhalt geboten und 


dafür geſorgt werden, daß wieder Arbeitsfreudigteit. 


und Leiſtungsfähigkeit an Stelle von Nichtstuerei und 
Geſinnungsſchnüffelei treten. Nach außen ze iſt 
eine Neuorientierung im angegebenen Sinne, alſo vor allem ein 
wertſchaftlicher Anſchluß an Deutſchland, unbedin z te Notwen⸗ 
digkeit, wenn unſere junge Republik blühen und gedeihen ſoll. 
N B. 


ch [feindlichen Ländern, nicht aber von Deutſch 


Einzelnummer 5 Mark. 


Die Reparationen und Sanktionen. 


Paris, 22. Juli. (Tel.⸗Un.) Mehrere deutſche Zeitungen hatten 
gemeldet, daß Unterſtaatsſekretär Hirſch in Paris über die Auf 
hebung der Sanktionen verhandelt hätte. Dieſe Nachricht iſt nicht 
zutreffend. In den Verhandlungen iſt die Frage der Aufhebung 
der Sanktionen nicht beſprochen worden. 4 

Paris, 22. Juli. (PA T.) Die Entſchädigungskommiſſion gibt 
bekannt, daß die deutſche Regierung etwa 81 Millionen Goldmark 
in europäiſchen Valuten zur Amortiſation der für den Reichsſchatz 
ausgeſtellten Papiere gezahlt hat. Die Deutſchen zahlen bisher 
auf das Konto dieſer Papiere 27 376 690 M. in Gold. Die deutſche 
Kommiſſion ehe die Entſchädigungskommiſſion in Kenntnis, daß 
die deutſche Regierung die neue Summe von 41 Millionen Mark in 
Gold in europäiſchen Valuten zahlen wird. 


Folgen der Zwangsmaßnahmen. 

Eſſen, 22. Juli. (Tel.⸗Un.) Jufolge des Einfluſſes der wider⸗ 
rechtlichen Sanktionen ſind in der rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Induſtrie Betriebseinſchränkungen größeren Umfanges nicht zu um⸗ 
gehen geweſen. So waren zum Beiſpiel die — 2 — Stahl⸗ 
werke genötigt, dreiviertel der Belegſchaft ihres Bandeiſenwerkes II 
in Duisburg zu kündigen. Auf dem Werte III in Duisburg; 
Hochfeld arbeitet kaum die halbe Belegſchaft, und auch auf dem der 
gleichen Firma gehörigen Duisburg⸗Meiderich⸗Werk mußten Feier⸗ 
ſchichten eingelegt werden. Die Aktiengeſ ft für Hüttenbetrieb 
in Duisburg⸗Meiderich hat ihren Betrieb etwa zur Hälfte ein⸗ 
ſchränken müſſen. Umfangreiche Stillegungen bei anderen Unter⸗ 
nehmungen der Großinduſtrie ſind in abſehbarer Zeit zu erwarten. 
Entlaſſungen größeren Umfanges werden die weitere Folge ſein. 


Internationale Juriſten über die Entſchädigungen. 

„Chicago Tribune“ ſchreibt, internationale Juriſten ſeien zu 
dem Schluß ey = daß die in London feſtgeſetzte Meparations- 
ſumme von 132 Milliarden Goldmark die Geſamtentſchädi⸗ 
gung darſtelle, welche die Alliierten von ſämtlichen 1 
an 
allein zu beanſpruchen hätten. Dieſe Auffaſſung, die jetzt von 
allen alliierten Juriſten geteilt werde, gründe ſich auf Artikel 
231 des Verſailler Vertrages. Die Entſcheidung be⸗ 
deute nicht, daß die Verbündeten Deutſchlands nicht zur Reparation 
herangezogen werden, ſondern, daß die von ihnen bezahlten Beträge 
Deutſchland zu erlaſſen ſeien. Über die Heranziehung der kleinen 
Mächte zur Reparation ſei noch nichts beſtimmt, es könne ſich aber 
nur um einen geringen Teil des Geſamtbetrages handeln. 


Von der Eutwaffnungskommiſſion. 

Paris, 22. Juli. (PA T.) Den Unterausſchüſſen der Entwaff- 
nungskommiſſion find nachſtehende zur Prüfung vorgelegt 
worden: Dem erſten 
Munition und Kriegsmaterial. d) Munitions- und Waffentrans⸗ 
porte, c) Bildung eines internationalen Kontrollbureaus für 
Waffentransporte; dem zweiten Unterausſchuß a) das Kontroll» 
recht über die Entwaffnung der beſiegten Staaten, b) gegenſeitige 
Kontrolle auf dem Wege des Meinungsaustauſches zwiſchen den 
— N Beer e 220 die vertreten ſind oder 
auch im Bu von ingungen, die im Vertrage 
vorgeſehen ſind; dem ritten Unterausſchuß MR gegenwärtigen 
militäriſchen Kräfte und die Kräfte der Vorkriegszeit der am Ver⸗ 
trag intereſſierten Staaten, b) die Laſten, welche aus den en⸗ 
wärtigen Rüſtungen und den Rüſtungen der Vorkriegszeit dieſer 
Staaten entſtanden ſind, c) Verordnungen, welche die Ausgaben 
beſtätigen ſollen, die zu den Rüſtungen nach dem veröffentlichten 
Kriegsbudget der einzelnen Staaten benötigt worden find. 


Dr. Wirth über die Lage. 

Der Korreſpondent der „United Preß“ berichtet von einer Unter⸗ 
redung mit dem Reichskanzler über die Sanktionen und Briands 
Stellung in der oberſchleſiſchen Frage: 

„Wirth hat Kar erkennen laſſen, daß ſein Finanzprogramm 
gefährdet ſei und der Zerfall und Sturz des Kabi bevorſtehe, 
wenn die Regierung in den Fragen Oberſchleſiens und der Auf⸗ 
hebung der Sanktionen mit leeren Händen käme. Dieſe Lage ſei 
dem engliſchen Geſandten Lord d Abernoon dargelegt wor⸗ 
en. Wirth führte in dem Interview ergänzend aus, daß dies nicht 
eine Drohung oder ein Druck auf die Entente ſei, ſondern die 

enaue Lage, mit der die Entente rechnen müſſe. Der Reichs⸗ 
er erklärte dann wörtlich: . een 


nen hemmt unſere Anſtrengungen ſehr. Das freundliche Echo, 
das unſere Politik bei ihrem Beginn in der Welt, Frankreich 
eingeſchloſſen, fand, überzeugte uns, daß wir auf dem 
8 f Pfade ſeien. Um ſo mehr war die neue ſcharf 
O . Note für mich ein ins Geſicht, un 
ich frage mich, ob Frankreich wirklich wünſcht, zu einer Verſtän⸗ 
digung mit uns zu kommen. Ich muß mich auch fragen, ob ich 
es mit meinem Gewiſſen vereinbaren kann, im Herbſt vor dem 
Reichstag zu erſcheinen und ihm zu ſagen: „Ich habe Ihnen die 
Taſchen vergeblich geleert und bringe nichts, was ich Ihnen als 
Ausgleich dafür ge en kann.“ Ich müßte auf meine eigene 
Frage antworten, ich das nicht könnte. Der Reichstag würde 
das Finanzprogramm niemals genehmigen, und ohne dieſes iſt 
das Kabinett Wirth⸗ Rathenau lebensunfähig.“ 

Ohne Anſpielung auf die oberſchleſiſche Angelegenheit zählte 


Wirth die durch ſeine Regierung bis heute bewirkten Erfüllungen 


auf, indem er ſchloß, daß fie ſicherlich die Bereitwilligkeit und die 


Redlichkeit der neuen Regierung zeigten. Dann fuhr er fort: 
„Ich übernahm die Reichskanzlerſchaft nicht bloß der Ehre] 


dieſer Stellung wegen oder gar, damit ein bedeutungsloſes „Ja“ 
an das Ultimatum gehängt wurde. Ich bildete die Regierung, 
um das Ultimatum ehrlich zu erfüllen, unſere Aufrich⸗ 
tigkeit dazu zu beweiſen. Wir haben die verlangte Summe 
lange vor den feſtgeſetzten Daten erlegt, und wir ſind 
5 uch, daß die erſte Milliarde mit Unterſtützung der 
Banken bis Ende Auguſt bezahlt ſein wird. Wir erfüllten auch 
prompt die 275 Forderung des Ultimatums: die Entwaff⸗ 
nung. ir entwaffneten die öſtlichen Feſtun⸗ 
gen, löſten die Selbſtſchutzorganiſationen auf und 

ſind heute ein Volk ohne Waffen. Wir ſind weiter ge⸗ 
willt, Frank⸗eich im gewünſchten Wege wieder aufzu⸗ 
bauen. Es kann ‚sine eigene Rechnung ſchreiben. 
Wir wünſchen ernitfich eine freundſchaftliche Verſtändigung mit 
Frankreich. Das find keine bloßen Worte, fondern untere wirk⸗ 
lichen Gefühle, da übelwollen beiden Ländern ſchadet und den 
Weltfrieden gefährdet.“ 5 


* 


Fragen zu 
usſchuß a) die private Herstellung von 
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Aus Oberjchlefien. 2 


England will die Verſchleppungspolitik Frankreichs in 
Oberſchleſien nicht mitmachen, es fordert eine ſoſortige Ent- 
ſcheidung der oberſchleſiſchen Frage und schlägt eine Zu⸗ 
ſammenkunft des Oberſten Rates Ende Juli in Boulogne 
vor. Das iſt kurz der Inhalt der Antwortnote, die der 
engliſche Geſchäſtsträger in Paris Briand übermittelt hat. 
Das engliſche auswärtige Amt betont erneut die Notwen⸗ 
digkeit, eine Tagung des Oberſten Rates in 
Boulogne in der Zeit vom 27. bis 30. Juli ein 
zuberuſen. Die englische Regierung hält die Lage in Ober⸗ 
ichlefien für gefährlich und erflärt, daß jederzeit er uſte 
Unruhen ſowohl von polniſcher wie von deutſcher 
Seite dort ausbrechen können und daß dieſe Unruhen um ſo 
sefährlicher fein werden, je länger die jetzige Lage andauert 
Die Note weiſt ferner darauf hin, daß Lloyd George und 


Balfour, die England auf dieſer Konferenz vertreten 
ſollen, im Auguſt abweſend fein werden. Die Ta 
gung des Oberſten Rates müſſe daher vor Ende des 


Monats ſtattfinden. Da die Zeit jo kurz bemeſſen iſt, wird 
es nicht mehr möglich ſein, vorher Beratungen von Sach⸗ 
verſtändigen ſtattfinden zu laſſen, wie die franzöſiſche Regierung 
es wünſcht. Der Oberſte Rat müſſe ſich zunächſt mit der 
age der Truppenverſtärkungen nach Oberſchleſien befaſſen 
und ſodann das oberſchleſiſche Problem ſelbſt prüfen. 
Briand wird ſelbſtverſtändlich auf feinem Standpunkt ber 
harren, da ihm ſehr viel daran liegt, neue Komplinationen und Wirren 
berbeizuführen, um daraus gegen Deutſchland Kapital zu ſchlagen. 
Ibm ſcheint vorderhand das Wichtigſte: die Vermehrung der inter⸗ 
! alliierten Truppen im Abſtimmungsgebiet. womit England nicht ein⸗ 
verſtanden iſt. 8 
In Beantwortung dieſer Note ſoll der franzöſiſche Botſchafter 
in en nn d. 8 . Zt 3 
anzöſiſchen Regier übermitte n. a nforma 23 
ae Kreiſe Frankreichs ſoll dieſe Note Folgendes enthalten 
Em der einmütigen Forderung der hoben Verbandskommiſſare zu 
genügen, ſchlägt die franzöſiſche Regierung eine ſofortige Abſen⸗ 
dung von Verstärkung nach Oberſchleſien vor. Sofort nach 
ſtellung der Ordnung, wie ebenfalls nach definitiver Einführung des 
Friedens ſollen die Arbeiten des Sachverſtändigenausſchuſſes be⸗ 
ginnen. Der Oberſte Rat würde erſt nach Beendigung der Sach ⸗ 
verſtändigenkonferenz zuſammentreten. 


Die Forderungen Frankreichs. 

Die franzöſiſche Note an Deutſchland enthält folgende For⸗ 
derungen: 

1. Es wird von Deutſchland jede notwendige Maßregel ver⸗ 
langt, um die Selbſtſchutz⸗ und Freikorpsorganiſationen zu ent 
e aufzulöſen und von der Grenze Oberſchleſiens zu ent⸗ 
ernen. . 

2. Deutſchland wird aufgefordert, alle notwendigen Maß⸗ 
regeln zu treffen, damit die Entſcheidungen der alliierten Mächte 
und die Ausführung des Friedensvertrages in Oberſchleſien keiner 
Widerſtand finden. 

8. Deutſchland hat alle Maßregeln zu treffen für die ſchnelle 
Herbeiſchaffung von Verſtärkungen, welche eventuell nach Ober ⸗ 
ſchleſien geſandt werden ſollen. 


„Daily Telegraph“ über Fraukreichs Vorgehen. 
Die Weigerung Frankreichs, eine Entſcheidung über Oberſchle 
ſien herbeizuführen, wird vom „Daily Telegraph“ nicht nur auf die 
Abneigung 3 über die Sanktionen und Klein⸗ 
aſien diskutieren, ſondern auch auf die Tanger⸗Frage 
zurückgeführt. Entgegen dem Wunſche Spaniens, hinter dem Eng⸗ 
land ſteht. wünſche Frankreich, den Hafenbau und die Hafenver⸗ 
waltung von Tanger einer öſi Geſellſchaft zuzuſchanzen, 
die inzwiſchen durch den Friedensvertrag in den Beſitz der deutſchen 

Kt 


iſchen Anteile an diefer ſchon vor dem Kriege beſtehen⸗ 

t gekommen iſt. Im übrigen wird ausdrücklich kon⸗ 
ſtatiert, daß England nicht nur jeden, dem Vorgehen des Berliner 
franzöſiſchen Botſchafters entſprechenden Schritt in der 
oberfcleſiſchen Angelegenheit bei Dr. Roſen unter⸗ 


d laben ſondern auch überhaupt Seinen derartigen Schritt erwogen 


Marini abgereiſt. 
7 ſchau. 22. Juli. General Marini, der Vertreler Italiens im 
interalluerten Ausſchuß, it nach Rom abgefahren. 
Vermittelung Amerikas erwünjcht? 
Paris, 22. Juli. (Pa T.) Nach dem Londoner Korreſpondenten 
des Neuyork⸗Herald- wäre es erwünſcht. daß die Vereinigten Staaten 


in der engliſch⸗franzöſiſchen Uneinigkeit über Oberſchleſien ihre Ver⸗ 
mittelung anböten. Nach Anſicht dieſes Korreſpondenten wird der 


[Schluß des redaktionellen Teiles.) 
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amerikaniſche Votſchafter in London eine wichtige Stellung bei N 


Sitzung des Oberſten Rates in Boulogne einnehmen. 
Ausweiſung Deuticher Beamten. a 
Beuthen, 21. Juli. (PA.) Nach deuſchen Zeitungen haben 
36 deutſche Polizeibeamte in Beuchen den Auftrag erhalten, das Ad» 
ſtimmungsgebiet zu verlaſſen. 


Gewalttaten in Oberſchleſien. 


In Gleiwet durchziehen franzöſiſche Kommandos die Straßen 
und nehmen Hausſuchungen vor, wobei viele deutſche bekannte 
Perſönlichkeiten verhaftet werden. Die ſoeben fertiggeſtellte deut⸗ 
ſche Funkenſtation in Gleiwitz iſt von den Franzoſen beſchlagnahmt 
und wird abgebaut. 

Auf den franzöſiſchen General Gratier ſoll in 
Krappitz geſchoſſen worden ſein. Das wenigſtens meldet „Daily 
Mail“. An zuſtändigen Stellen in Krappitz iſt von dieſem Attentat 
nichts bekannt. Richtig iſt jedoch, daß am Sonnabend Krappitz 
plötzlich ohne erſichtliche Urſache kriegsmäßig beſetzt wurde. Die 
Polizeiſtunde wurde auf 9 Uhr feſtgeſetzt. Zahlreiche Arbeiter und 
Privatleute, darunter ein Arzt, die von dem Befehl nichts wußten 
und auf die Straße gingen, wurden verhaftet und nach Beuthen 
übergeführt. 

Wagner war Führer der Sozialdemokraten in Gaſchowitz und 
befand ſich mit dem Polizeiwachtmeiſter Richter in dem Flüchtlings⸗ 
zuge, der unter verantwortlicher Leitung der interalliierten Kom⸗ 
miſſſion von Rybnik nach Ratibor fuhr. Er wurde mit Richter 
unterwegs von den Inſurgenten aus dem Zuge herausgeriſſen, in 
brutalſter Weiſe mißhandelt und nach Schönburg verſchleppt. Tort 
erhielt Wagner drei Schüſſe, unter anderem einen Kopfſtreifſchuß. 
Man brachte ihn dann unter ſchweren Mißhandlungen ins Lazarett, 
heilte ihn notdürftig aus und ſchleppte ihn hierauf nach Rauden. 
Unterwegs wurde er totgeſchlagen und verſcharrt. Polizeiwacht⸗ 
meiſter Richter wurde im Walde von Zwonowitz von Inſurgenten 
buchſtäblich zerhackt und verſcharrt. Gerichtsaktuar Herbert Seidel 
war einer Inſurgentenpatrouille in die Hände gefallen und von 
dieſer zu Tode gequält worden, nachdem er einen Bauchſchuß er⸗ 
halten hatte. Bei der arg | des Seidel in Rydultau ſetzten 
ſich vier Inſurgenten auf den Sarg, wobei fie brüllten: 
Donnerwetter könnte womöglich noch ausreißen.“ 


Der Krier im Orient. 


Athen, 22. Juli. (BAT.) Infolge des geieöifäen Sieges fan⸗ 
den in Athen eine Reihe von ſpontanen Kundgebungen für den 
König und Gunaris ſtatt. Die Menge veranſtaltete gleichfalls 
Kundgebungen vor dem Gebäude der engliſchen Geſandtſchaft. 

Warſchau, 23. Juli. Aus Paris wird geme det, daß nach Mit⸗ 
ieilung der franzöſiſchen Militärmiſſion in Konſtantinopel die Lage 
der Griechen ſich beſſert. Der linke Flügel der türkiſchen Armee 
wurde in den letzten zehn Tagen wieder um ungefſk r iW Kilo⸗ 
meter zurückgedrängt. Der rechte Flügel dagegen hält ſtand. Die 
griechiſche Leitung hat die Konzentrerung bedeutender Reſerven 
an der Front begonnen. Gleichzeitig trat eine Spannung ein, die 
zu einem Generalangriff führen muß. Dieſe Schlacht wird in zwei 
Wochen erwartet. 

Konſtantinopel, 23. Juli. (PA.) Muſtapha Kemal gab eine 
Kundgebung heraus, in der er erklärt, daß die türkiſche Armee ſich 
auf die vorher geplanten Stellungen zurückzieht, Die Kundgebung 
ruft zur Aufrechterhaltung der Ordnung auf und verſichert, daß 
die Armee ihre Pflicht erfüllen wird. ö 

Warſchau, 23. Juli. Aus Bukareſt eingetroffene Nachrichten 
beſagen, daß die griechiſch⸗türkiſchen Kämpfe ſich gegenwärtig mit 
wechſelndem Erfolg an der Südfront abſpielen. Die Türken 


* 
rieren nur mit einem Teil ihrer Armee, da ſie idee Meleroen für } 


wichtigere Operationen zurückhalten. 


Die iriſch⸗engliſchen Verhandlungen. 
Paris, 22. Juli. (Tel.⸗Un.) Die Abreiſe des Miniſterpräſi 
denten Craig von London nach Belfaſt ſtellt ſich jetzt ſo heraus, 
daß Craig entrüſtet die Verhandlungen in London abgebrochen 
hat und geräuſchvoll dorthin zurückkehrte. habe bereits eine 
Gefährdung der ganzen iriſch⸗engliſchen Verhandlun⸗ 
en gefürchtet, inzwiſchen ſoll aber ein Vermittler aufgetaucht 
ein, und zwar in Perſon des General Smuts., der überhaupt 
in den engliſch⸗iriſchen Verhandlungen eine große Rolle ſpielt. 
Smuts hat geſtern dem engliſchen Miniſterrat beigewohnt und 


zu der Abſchiedserklärung Craigs geäußert. W inlich wird] rat bei 
Cen Gade nern ant a bench waz che Geſchafteträger in Warschau, Regationsrat u. Oi f fen, der 


Smuts nach Belfaſt reifen, um Craig zur Vernunft zu bringen u 
ihn zur weiteren Teilnahme an den Verhandlungen zu veranlaſſen. 
Morgen wird wahrſcheinlich die engliſche Regierung De Valera 
die Vorſchläge unterbreiten, der dann fofort nach Irland zurück⸗ 
lehren wird, um dem iriſchen Parlament der Sinnfeiner die Vor⸗ 
ſchläge zu unterbreiten. 


Ein engliſch⸗italieniſches Bündnis. 


ragen Heute werden die ſchon jeit einigen Tagen zwiſchen dem 
ußenminiſter Curzon und dem kalieniſchen Bolſchafter de Mars 
tino abgehaltenen Verhand ungen über den Abſchluß eines ttalie 
F — — werden. Zweck —— 
ndniffes ie Sicherung einer gemeinſamen engliſch⸗italieniſchen 
Polttik im öſtlichen Teil des Shirtetmerse® 2 


. = — 8 — 
Um eines Mannes Ehre. 
Original⸗Roman von A. Groner. 
87. FJortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 

Nur — Herr von Horſt, der ein geradezu geſpannter 
Zuhörer, und zwar faſt nur Zuhörer war, hatte Berger, 
weſſen er ſich jetzt bewußt wurde, nur ſehr oberflächlich 
gekannt — allein er konnte an das Vorjandenfein all der 
lichten Seiten, welche Verwandtenliebe und die Guther⸗ 
zigkeit der beiden Männer da ſo eifervoll aufdeckten, nicht 
reiht glauben. Seit geſtern um dieſe ge hatte Bergers 
Bild für ihn einen ſehr dunklen Fleck bekommen. Die 
ſchwere Verſtimmung, die ihn deshalb befallen, laͤſtete 
auch jetzt noch auf ihm. 

Sie machte ihn ja faſt ſtumm. 2 a 

Es ſetzte die vier anderen daher eine Srage, die er aus 
ſeinem Nachdenken heraus tat und deren Sinn allen, die 
ſie hörten, verborgen blieb, in nicht geringe Verwunderung. 

„War Herr Berger jemals in Bosnien?“ 

Das war ſeine merkwürdige Frage. 

Vier Paar Augen richteten ſich auf ihn. 2 


„Wie kommſt Du auf diefen Gedanken?“ fagte Hanna. fahl. 40 auf den nächſten Seſſel zu ſeßen un 


„Nun — er hat d manche Reiſe gemacht,“ 
terte er förmlich. 2 ” 54 
„Warum aber fol er gerade in Bosnien geweſen fein®* 
erkundigte ſich Frau Berta. N * f 
Keine andere Antwort, als ein unſicheres Lächeln. 


geworfen. 


3 Deutſchen bewohnt wird, an Oſterte ich fallen. 


ſich ſandtſchaft 


Danzig. 22. Jult. (PA T.) Aus London wird vom 20. d. Mis. — 


nie Gelchäfte gehabt habe, Ausdruck und lenkte dann das 


+ "Pofener Fagegtalt. * 
Erie s efahr. 


Aus Paris wird der „Tägl. Rundſchau, gemeldet: 
Kriegswolken ziehen über Europa und drohen jeden Augenblick es 
mit einem neuen Kriege zu überfluten. Die unmittelbare 
Gefahrzone iſt Ober ſchleſien. Die gegenwärtige Ruhe der 
Feindſeligkeiten zwiſchen Korfanty und Hoefer kann nicht 
auf unbeſtimmte Zeit verlängert werden, denn es ſind reichlich An⸗ 
zeichen dafür vorhanden, daß beide Parteſen (!) den Waffen 
ſtillſtand benutzen, um ihre Stellungen zu ſtärken, ihre Streitkräfte 


zu vermehren und die Munitionsvorräte wieder aufzufüllen. Der 


Kampf kann im Augenblick wieder ausbrechen. 


Rotrußland bereitet ſich darauf vor. Polen in den Rücken 
zu fallen, ſobald Warſchau mit Deutſchland in Verwicklungen ge 
rät!“ Frankreich ſteht bereit, das Ruhrgebiet zu beſetzen in 
dem Augenblick, da die Deutſchen eine ſcharfe Haltung gegen Polen 
einzunehmen beginnen. Die ruſſiſche Mobiliſierung würde autor 
matiſch die kleine Entente, Rumänien und die baltiſchen Staaten 
hineinziehen, die durch ein Defenfivhündnis gegen die Bolſchewiſten 
zuſammengehalten werden. Dieſes Abkommen nahm Sin owje w 
zum Vorwand, um Warſchau in einem Ultimatum die Einberufung 
von fieben ruſſiſchen Jahresklaſſen anzukündigen. 
Polen antwortete mit der Einberufung von drei neuen Klaſſen. 
Inzwiſchen werden Schiffsladungen von Artillerie, Granaten, 
Maſchinengewehren, Flugzeugen, Tanks über Danzig nach Polen 


iſenbahnzüge ſchaffen Kriegsmaterial nach Rumänien. 


Der Vertrag von Trianon. 


Die „Danziger Neueſten Nachr.“ melden: 

Die Botſchaf erkonſerenz in Paris. der geſtern zum erſtenmal der 
amerikaniſche Botſchaf er Henrick beiwohnte, beſchloß als Zenpunkt 
des Inkrafttretens des Friedensvertrages von Trianon einen Tag der 
nächſten Woche zu beſtimmen. 

Der Trianon ⸗ Vertrag, der von Großbritannien. 
8 und Italien, ebenſo wie von Ungarn ratiſi iert 
it, läßt u. a. den weſtlichen Teil Ungarns, der überwiegend von 


Briands Reise nach Prag. 


Ein neues Abkommen. 


Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ meldet aus Paris: Die 
n Ausſicht genommene Reife des franzöſiſchen Niniſter⸗ 
vräſidenten nach Prag wird zurzeit vorbereitet. Die im 
Miniſterium des Aeußern geführten Beſprechun en laſſen erkennen 
daß es ſich um das Ziel handelt. mit der Xichechoilowafei fowohl 
ein politiſches wie ein wirtſchaftliches Ab ⸗ 
kommen zu treffen auf der gleden. Grundlage 
auf der die franzöſſch⸗volniſchen Verträge abgeichloſſen wurden. 
Von franzöſiſcher Seite werde das fran öſiſch⸗volniſche Abkommen 
nicht als genügende Sicherheit für den Oſten Europas angeſehen 
weshalb außer mit der Tſchechoſlowakei auch noch mit einigen 
anderen Staaten derartige Gegenſeitigkeitsverträge abgeſchloſſen werden 
ſollen. In Prag ſei man der Anſicht. daß die Verträge beim Beſuch 
des Minifterpräfidenten Briand in Prag bereits unterzeichner 


werden können. f 
Japan und Amerika. 


Nach Meldungen der „Chicago Tribune“ aus Waſhington ſird 
Außerungen von 275 hervorragenden Amerikanern in einem Band 
veröffentlicht worden, die ſich in ihrer Meyrzahl für den Ausſchlutz der 
2 aus den Vereinigten Staaten ausip:echen. In der Vorrede 

1 wird geſagt, man hoffe, in dieſer Art dem 
amerikaniſchen Volk einen unzwei Ausblick auf die ſapaniſch⸗ 
amerikan ſchen Beziehungen zu verſchoffen. ſo wie fie hem:e find. 

In London: treffen heute zeyn japaniſche Parlamentarier ein. 
Nach einer Mitteilung der japanıfchen Yotichaft bezweckt der Beſuch 
in eiſter Linie die Stärkung der Bande zwiſchen Großbritannien und Japan. 


Politiſche Tagesneni keiten. 
Der nenernannte deutſche Geſandte in Polen, Hans Freiherr 
v. Schön, traf am Freitag zur übernahme der Amtsgeſchäfte in 
Warſchau ein. Schön war früher Mitglied der bayeriſchen Ge⸗ 
in Peters“( urg und in Berlin und zuletzt Geſandtſchafts⸗ 
der deutſchen Geſandtſchaft in Wien. Der bisherige deut⸗ 


während der kritiſchen ER Spannung in Oberſchleſien die 
e 


Intereſſen des iſchen Reiches mit Umſicht ver 
läßt Warſchau Ende dees Monats, um 31 15 
Urlaub anzutreten. 


Maſſarut in Nom, Der italieniſche König bat Naſſaryt emp- 


De la Toretto Senator. Der König ernannte den Außen⸗ 
e de la Toretto zum Senator. 

In Philippopel ermordeten unbekaunt gebliebene Elemente 
den franzöſiſchen Reſerveoffizier Roi Marnier durch Revolver 
chüſſe. Vieſer Mord hat im Lande einen niederſchmetternden Ein- 
— gemacht. Es wurden energiſche Schritte unternommen, um 
dem Täter des rätſelhaften Mordes auf die Spur zu kommen. 


en längeren 


Geſpräch raſch in andere Bahnen. 
11. Kapitel. 

Am nächſten Morgen fuhren Herr von Horſt, Mayer 
und der Hausdiener Anton nach Wiener⸗Neuſtadt. Mayer 
begab ſich ſofort auf den Bau. Er war ja mit allem, 
was dieſen anbelangt, vertraut und konnte ihn mit Hilſe 
des Poliers Moormann ganz gut zu Ende führen. 

Horſt ſuchte mit Anton ſofort das Hotel „Zum golde⸗ 
nen Hahn“ auf. 

Die zwei betraten jetzt zum erſtenmal das Zimmer, in 
welchem Berger den Tod gefunden hatte. 


Kreindorfer hatte Herrn von Horſt den Schlüſſel Num⸗ 
mer 2 gegeben. Der Wirt wollte ſich ihm auch anſchließen, 
wurde indeſſen höflichſt zurückgewieſen. a 


Horſt wünſchte keinen weiteren Zeugen. Am liebſten 
hätte er auch auf Antons Anweſenheit verzichtet. Aber 
dieſen konnte er nicht jo leicht wie Kreindorfer abſchuttern. 

Als fie in dem Zimmer angekommen waren, verſperrte 
Horſt es, wozu Ankon eine recht mäßig geſcheite Miene 
machte. 

5 dümmer ſah der Burſche au, als Horſt ihm be⸗ 

orſt dann 
mit einer genauen Durchſuchung des Zimmers begann. 

Es befand ſich daſelbſt, bis auf den Toten, noch alles 


genau fo. wie die Kommiſſton es gefunden, das hatte Herr ſte 


von Weſtern letzthin geäußert. 
Wenn Horſt gemeint hatte, daß er mehr ſehen würde. 


Breuner wollte ihm aus der über alle Proportion hin⸗ als die Herren vom Gericht, jo hatte er ſich getäuſcht. 


ausgehenden Verlegenheit helfen und gab ſeiner Mei⸗ 
nung, der Herr Ingenieur habe ſich halt aus irgend wel⸗ 
cher Urſache vorgeſtelt, daß Berger auch einmal in Bos⸗ 


Avch für ihn ſchwieg der Raum, der unlängſt ſo Ent- 
ſetzliches geſehen, und es blieb ihm nichts übrig als Ber⸗ 
gers Habſeligkeiten durch Anton aus den Schränken in 


zum Ahſchluſſe einer tſchechiſch⸗polniſchen Mili⸗ 


en hat, ver⸗ 


7 3 8 T. NI. 
Die tſchechiſch⸗polniſchen Derhaudlungen. 
Ein Handels vertrag. 

Warſchau. 23. Jun. Wahrend der Anmweiruheit des tihechifchen 
Minifters für Handel und Induſtrie in Warichau ſand eine tonıerenz 
mit den polniſchen Mimitern für Handel und Induſtrie und für 
Finanzen itatt. In dieſer Konferenz wurde die gru ndfätzliche 
Bereitwilligkelt beider Seiten feſtgelegt. um in 
Verhandlungen über einen Handelsvertcag einzutteien. Dieſe 
werden im Sepiember begennen. Am Freitag fuhr der iſchechtſche 
Hancelsmiiſter nach Poſen und am Sonnabend mitt er ſeine Rück⸗ 
teiſe nach Prag an. 2 

Prag, 2. Juli. (Tel.⸗U.) Wie der Prager Berichterſtatter des 
Oſtdienſtes von zu ändiger Stelle erfährt ſind die iſchech ſchepo niſchen 
Wiriſchaftsverhandlungen ſoweit jorigeichritten, daß die Uniergeichnung 
des Vertrages für den 15. Auguſt ſeſtgeſetzt üt. 


Kein Militärabkommen. 


Prag, 22. Juli. (Tel.⸗Un.) Wie die „Prager Tribuna“ aus 
kompetenter Quelle erfährt, iſt die Nachricht über die Vorberei⸗ 


tärkon vention, die einerſeits gegen Ungarn, andorerſeits 
Deutſchland gerichtet werden ſollte, vollſtändig grundlos. So 
eine politiſche Einigung mit Polen nicht erzielt iſt, kann an 
und eine poli⸗ 


gegen 
lange 
eine militäriſche Konvention nicht gedacht werden, 
tiſche Einigung mit Polen liegt noch ſehr fern. 


Jugoflawien und Rumänien. 


Belgrad, 22. Juli. (RAT) Die am geſtrigen Tage veröffent⸗ 
lichte und ſchon am 7. d. Mts. abgeſchloſſene rumäniſch⸗jugoſlawiſche 
Schutztonrention verpflichtet beide vertragſchließenden Seiten zur 
gegenſeitigen Hilfeleiſtung im Falle eines unvorhergeſehenen An⸗ 
riffs von ſeiten Ungarns oder Bulgariens, der eine Anderung der 
buch die Verträge von Trianon und Neuilly geſchaffenen Zuſtände 
zum Ziele hätte. Jeder der vertragſchlieenden Staaten kann mit 
einer dritten Macht ein Bündnis ſchließen ohne vorhergehende ‚Bus 
ſtimmung der anderen Seite. Beide Staaten verpflichten ſich, über 
alle Fragen der auswärtigen Politit, ſoweit ſie Ungarn und Bul⸗ 
garien betrifft, ſich zu verſtändigen. Die Konvention iſt auf zwei 
Jahre abgeſchloſſen. Der Inhalt der Konvention wird dem Völker- 
bund mitgeteilt werden. 

Belgrad, 22. Juli. (PA T.) Der am 7. d. Mis. abgeſchloſſene 
und heute veröffentlichte Vertrag zwiſchen Rumänien und Jugo⸗ 
flawien ſetzt ſich aus 7 Artikeln zuſammen. Die Unterzeichneten 
verpflichten ſich zu gegenſeitiger Hilfe im Falle eines unvorherge⸗ 
ſehenen Angriffes bon ſeiten Ungarns ‚oder Bulgariens, der die 
Ungültigmachung der Verträge von Trianon und Neuille zum 
Ziel hat. Jede der unterzeichneten Mächte hat das Recht, ſich mit 
einer dritten Macht zu verbünden, ohne vorhergehendes Einver⸗ 
ſtänonis der anderen Macht. Die vertragſchließenden Staaten 
verpflichten ſich, in Sachen der Außenpolitik bezüglich Ungarns und 
Bulgariens gemeinſam zu handeln. Der Vertrag verpflichtet im 
Laufe von zwei Jahren vom Tage der Na:ififation an. Nach die 
ſer Zeit hat jeder Staat die Freiheit der Kündigung des Abkom⸗ 
mens. Der Wortlaut des Vertrages wird dem Völkerbund vorge⸗ 
legt werden. 


Aus den Baltenſtaaten. 


Warſchau, 22. Juli. (J AT.) Am 25. Jali wird in Helſing⸗ 
fors auf Einladung Finnlands eine Miniſtertagung der 
Außenminiſter der baltiſchen Staaten Auttfinden. 
Thema der Beratungen werden Fragen fein, die die bal ſchen 
Staaten gemeinſam intereffieren. und eine Uoereinſtimmung der 
Methode wie in gew'ſſen konkreten politiſchen Fälen vorgegangen 
werden fol. An den Becarungen werden tellnehmen der finnische 
Außenminiſter Oolſt e der eſtniſche Außenmiutſter Piip und der 
lettiſche Außenminiſter Meyerowi::. Seitens der volniſchen 
Regierung wird der Uaterſtaatsſekretär des Auswärtigen Amte! 
Dabski teilnehmen. Ihm werden die Seren Lukaſzewicz, der Chef 
der Oftabteilung im Fmrärtigen Amt, und Tirus Komarnicki. 
der Referent der vdalnſchen Staaten bey':.ceit. 


Anerk nnung der Republik Lettland durch Rom. 

Danzig, 22. Juli. (PA.) Aus Riga wird gemeldet: Kardinal 
Staatsſekretär Gaſpari überſandte dem Vertreter der letliſchen 
Republit eine Erklärung, daß die lettiſche Republik durch den Kar- 
dinal anerkannt iſt. 


— — 


Die Grenzregulierung in Weſtungarn. 


Neue Auftenttionen der Votjhafterfonferenz. 


Wien, 20. Juli. Die Pariſer Botſchafterkonferenz 
hat in ihrer Sitzung vom 3. Juni ergänzende Inſtruktio“ 
nen für die ungariſchen Grengregulierungs⸗ 
ausſchüſſe genehmigt, die kürzlich auch den beteiligten Regie⸗ 
rungen zur Kenntnis gebracht wurden. Dieſe Inſtruktionen be⸗ 
ziehen ſich auch auf die in der viel erörterten Mantelnote 
zum Trianoner Vertrag den Gr aregulierungsausſchüſſen er · 
teilten Befugniſſe, in ſolchen Fällen, in denen die Beſtimmungen 
des Vertrages nach ihrer Auffaſſung den ethiſchen und wirt» 


den Neſſeloch und in Die Taſche, die ebenfalls des Bau- 


[meiſters Eigentum geweſen waren, legen zu laſſen. 


„Beeilen Sie ſich, Anton,“ ſagte Horſt, den des Die 
ners fangweilſges Gehaben nervös machte. „Da es hier 
für uns nichts anderes mehr zu tun gibt, möchte ich mit 
dem nächſten Zug nach Wien zurückfahren. 

Ei hatte feine Uhr hervorgezogen und überlegte. 

„In einer Stunde etwa müſſen wir auf der Bahn ſein, 
um dieſen Zug zu erreichen“, redete er dann weiter, „denn 
bekommen wir ihn nicht mehr, dann müſſen wir zwei weis 
tere Stunden auf den nächſten Zug warten. Alſo — Tier 
ber Anton — beeilen Sie ſich.“ 

Eine Viertelſtunde ſpäter trugen Anton und Martin 
Zeise! Bergers Reiſekorb und Taſche zum Bahnhof. 

Sie gingen nicht ſchnell. ; 

Erſiens hätten fie den nächſten fälligen Zug nach Wien 
auch de dem von ihm eingeholten Tempo noch erreicht 
und zweitens wußte Anton, daß Herr von Horſt nun doch 
erſt mit den ſpäteren Zug fahren wollte. Der Herr Inge⸗ 
nieur hatte ihm geſagt, aß er vorausgehen ſolle, er habe 
ſelber noch hier zu tun — auf dem Bahnhof würden ſie 
einander wieder treffen. 

Es war dem Herrn Ingenieur eingefallen, daß er im 
Hotel noch mit jemandem reden müſſe. 

Als er nämlich der Kathi den Schlüffel des Zimmers 
übergab, bemerkte er, daß es das Mädchen drängte, über 
das Eereignis zu ſprechen, das vermutlich das bedeutend⸗ 
in igrem Leben war. 

Er fand dies recht begreiflich, und zugleich ſaate ihm 
fein. Verſtand, daß es gut ſei, das Mädchen anzuhören, 
heute ſchon von ihr zu erfahren, was ſie über den Fall 
wußte und wie fie, die Unbefangene, über Berger und fein 
Ende dachte. 

Wortſetzung folgt.) 


die im Zoologiſchen Garten um 8 Uhr beginnt, 


ſchaftlichen Bedürfniſſen nicht mit Genauigkeit ent⸗ 
sprechen ſollten, einen Bericht an den Rat des Völker⸗ 
bundes zu erſtatten. Der Rat hätte ſodann, wenn eine der 
interefiierten Parteien ihn darum erſucht, feine guten Dienſte an 
zubieten, um an den betreffenden Stellen die vertragsmä 

Grenzlinie auf gütlichem Wege zu berichtigen. Es it belg 


fer über die Getreidepreiſe, Mehlpteiſe, reiſe für Klei er - dieſer Vorſtellung, 
mittel zu informieren. Dadurch wird ſie N in , ſind ab Montag bei Görski zu haben. 

wodſchaft regulieren, den Wucher, die Ausnutzung und den Schleid Botaniſch⸗zoologiſche Arbeitsgemeinſchaft. Morgen, Sonntag, 
handel unmöglich machen. Alle Zeitungen, nicht nur die FJachzele Ausflug nach Lopichowo dem Heupaſee und dem Revier Grünheide 
tungen. ſende i ungen | Poſener] Afadıt 515 früh bis Topudjeien. Richtung Schotten. Abfahrt von 
Getreidebörſe To wie m 9 1 wo nen die land⸗ Lo wo bis nachmittag. Treſſpun 750 früh Hauptbahnhof. Die 


virtſchafflichen uzenten unzweifelhaft dankbar erden. Ju derung wird etwa 15—20 km betragen. 
* 5 * — ne 
4 ah 8 * 10 „ Juewroclam, 22. Jult, Weſtern abend fand auf dem plae 
aube band Poſen der ſchen gend⸗ Klasztorny eine von n ene Arbeiterparteien einberuiene 
* vereine 3 1 * e er Amen Wire a 
5 n . ‚= = 8 n ung ſtan. Die Redner ermahnten das Volt zur ube, n 
“= n he 1 e 2 an ant 5 Aus dem Win: che vekau dr me kn 0 12 zu multen hinreißen zu laſſen (die Fenſterſcheiben haben 
Nanteinote beseitigen 2 eiin N N reg die Gemeinſchaft zu Life, und e Ee ungen einzelner lang nichts getan“), sondern ihr Augenmerk allein aul poſuwe 
Grensli DIE" Fu 95 u nei iejem Punkte, daß die der Gemeinſchaft der“ Intereſſenvertretung nutzbar zu machen. Arbeit zu richten. Es wurde die Bildung von Aus chüſſen beſchloſſen, 
k it grun ſätzlich ſo gezogen werden ſoll, wie fie im Arie - ſind eine ge von Jagen doe des Ga J Wogen dem Pei den weck 89 hein wird, die Feftiegung der Lebens mittelpreiſe ſelens 
ensbertrage bezeichnet iſt, und daß in keinem Falle die Grenz: ſpiel anderer Organijationer ale at und. haben ſich zu einem du bet chaſte und, Brobugenten. zu überwachen und eine Ausbeutung 
Fried Jie Bes ei offen. | des itenden Voltes zu verhindern. 
3 beſchriebenen Linie in Frage ſtellen. die Verſchi heit in d 55 Bae Se . Schulib, 20. Jul. Geſtern wurde fer das ſchöne und weit 
, = erreich hat auch bisger ſchon die Auffaffung vertreten, Neutſchen Jan 1 155 für einander it zwar fehr groß; hin beliebte Hotel und Gartenre aurant von Augufl 
die Mantelnote unmöglich Abänderungen der vertraglichen Gre an vielen rd ſogar To aß es kaum ch iſt, wo Krüger an einen polniſchen Wirt, der aus 5 in ns 
: Fend 5 5 5 \ en das Gemei iegt. ei 2 igfaltigkeit je Hei zurückkehrte, den lauft Krüger, der als Bürger u 
e betreffenden Vertragsbeſtimmungen ſelbſt ſo gut wie guf A Mr u ee 0 Wirt überall Anſehen a Kere genoß, wird mit ſeiner Familie 
l Gebiet in der Arbeit für die Kultur ihres Volkstumf zuſau men, im Herbſt die Stadt verlaſſen. 
i i on, Denn 


rag be dee . Neues vom Cage. 


neuerliche Beſtätigung liegt nunmehr in den erwähnten Inſtr enanperſteebende in dem Bepoußtfein der Zugehörigkeit zum felben] 2 cyl ſio e 14 In einer Fabrik für Exvloſionsmaterta 
Stamm. Dieſes Zufammenarbeiten wenigſtens auf einem Gebiet nm u io tm Stanton Teſſin exiolgte eine Exploſton, die die Fabrit 
ie um ben e vernichtete. Ungefähr 20 Menſchen 


die politiſchen 


— 


etwaiger Grenzberichtigungen find gleich durch die einleitenden die f wunder. 

Sätze der Inſtruktionen fo genau definiert, daß ein x Zwei⸗ ; N * 5 Wenns 8 e den 

: er: 3 ’ 5 geteilt werden, und lehrt den inzeln mit & Die umguellen von Verneruz in Flammen. Aus 
Boufhaftertinfecens Dur) den Frieh der ue —.— u innerlich nicht auf allen Punkten übereinjtimmt, zu behandeln Merito € berichtet, daß die Petroleumquellen in der Nähe 


Bolſchafterkonfecenz durch den Erlaß der Inſtruttionen weſentli f N s 8 h 

uff 115 P Welleicht kann dieſem; bedau von Vergernz in Flammen ſtehen. Das Telegramm erwähnt, daß 

FFF hal unbſden einzelnen ene era 4 i die gete Satentopke del. die Bisher in der megilanifdien 
5 biefe Mlärung durdaus im Sinne des bsberigenſfetenzen in die Webeit für das Aucemelne allmählich überwunden) Vetreleunemnerte die eneigueie 

f 5 Taſchkent zerſtürt. Nach Meldungen aus Moskau wurde die 


öſterreichiſchen Standpunktes erfolgt iſt. werden. Auch i 1 f i { i 
Auch in unferem Gebiet verfallen d dt leid 
—,— i den 05 der ! a a pl Stadt Taſchklent durch einen Zyklon zerſtört. Der Schaden iſt 


— 2 * — * 
= das Trennende in den Vordergrund tellen; und des fe) ſebr groß. 
Die Ernte in Polen das Streben nach einem EN En ſich alle Ne u 


Warſchau, 20. Juli. (PAT.) In der Unterredung mit ben] io ſehr ü ud die Grün: { Wel, 5 Hen e ur ne 2 rkehr. 

Preſſevertretern erntete ber Landwirtſchaftsminiſter Raczynsli * — 8 2 12 1 and akt am erde Ö Berkehte 

u. 35 2 Die Winterernte kündigt ſich gut an. Sie iſt un alle in Bene kommenden Vereine dazu. doch iſt borauszujchen, ; Kurſe der Poſener Börſe. 

701 r — . 9. größer als im Vorjahre. Die Trockenheit hat daß ſich in Kürze alle auf dem gemeinſamen Boden des nen Offizielle Kurſe: 23. Jult 22. Jul 

JJVVVVVJVVVCSVV%VCCCC Bern br tn ar Nalag vomm managen | | = | = 

{ t i Fi 2 N A 0, 1 E* 7 — — 

litt Poſen und Mazuren. Was die Kartoffeln betrifft, ſo kann ein | finden — ge nd I ya en n 1 1 1 ber de v 
Die Nach der Satzung des Verbandes iſt jeder Eingriff in die Ar 7% ie Buchſt. ; —.— — 

beit der a loſſenen einzelnen Vereine ausdrücklich ausge 4% | == 


Vorbereitungen zur Saat ſind in vollem Gange. Zum allgemeinen ſchloſſen. leich dies an elbſtverſtändlich i i 1 
2 | werden d 2 —.— —.— 
— Saatgetreides von 4000 Waggons verſichert die Pro-] Jugendrereine Wert darauf 4 ri e — Feten. 4% „ tempel —.— —.— 
lontraktli 2 und der Oſtgebiete 3000 Waggons, die ſchon daß ihre Seibſtändigkeit in keiner Weiſe berührt wird. Die Auf- pf. Nandbrieſe —.— — 
fation gest a ra durch Landwirt eganie| gaben des Verbandes umfaſſen die Vertretung der allen Jugend» . Brovi —.— —.— 
81 1 ichert find. In dieſem Jahre wird Polen die dereinen gemeinſamen Angelegenheiten, die Vermittlung gegen- Poſe audbrieje —.— —.— 
. von ie cht benötigen. Die] ſeitiger Fühlungnahme unter den einzelnen Vereinen, die Anre- % /o PN . . —.— — 
Demobilifte — en Bedarf in Oberſchleſien decken. Die gemeinjamer Beranſtaltungen und Einrichtungen u. ä. Pi eine der Bank Krebyt 
dei 2 1 * wird den Mangel an Zugkräften] Möglichkeit, praktiſche Arbeit zu leiften, ift dem Verbande durch * de — . 
den Deut ri r Rückgabe von 30 000 Pferden, die von ere Spenden gegeben, die von Perſönlichkeiten, denen die För⸗ digstu F-VÜ em ungeſt. - —— — 
Kir ſchen feria führt worden find. Der Kampf mit dem derung der Jugendarbeit am Herzen liegt, * dieſen Zweck, zur u Vl em. (ungeſt.) — — 
5 90 rand 157 igt gute Ergebniſſe. Bei genügender Produktion Verfügung geſtellt worden find. Zunächſt es ſich wohl um Be⸗ tu IX em. (ungeſt.) | 250 ＋ 250 +A 
— find Aussichten vorhanden, daß die Anſtedung bis reithaltung von Orten füt Verſammlungen der Vereine, um Fest. w III, 340 +N 349 +N 
= —— a Die Staatsgüter im ehemali⸗ — 5 Gärten⸗ Er um Unterſtützung von a, +N 340 +N 
g en, um Beihilfen bei notwendigen ie: —.— —.— 
des gan * (PA T.) Der Warſchauer Vize direktor handeln. Für fpäter find gemeinſame Veran altungen, Zuſam⸗ ask 0 aa 3 
des Landwirtſchaftlichen Syndikats, Herr Krzewki, beſtäligte menkünfie, Vorträge, Feſte, geplant. . Pötock S 4 —— 
— einer — mit dem Mitarbeiter des Kurer War-| Der Vorſtaud wird einen Vorſtand und Beitat Ban! Ziemann 90 + —.— 
ee . UN ea LA bo 
: - abre Die land⸗ Ge ung und die t idet, En Kir una — 
— erg Erganlfationen ballen ſch gegenwärtig ven Ankauf jeder angeictofiche MWerein nen Bert. in brgenwältigen f Bareifoßeti V em. Sur iso A 0 + 
ſche und führen Transaktionen auf Rechnung des Landwirt⸗ Augenblick führt ein vorläufiger Vorſtand die Geſchäfte, um fie, Centrala Ser 650 + N 2 
chaftsminiſteriums zu unbegrenzten Preiſen durch. Es wurden ſobald der Beirat zuſammengetreten ift, dem ſatzungsgemäß ge- N 2 anne 
nicht viel Verträge geſchloſſen. Von einer Beherrſchung des Marktes] wählten zu übe 25 0 F Dr. Roma May 4580 FA 580 HA 
durch irgend eine Gruppe oder Organiſation kann keine Rede fein.| es Handelt I jcht D . ö 370 + 
Was für Preiſe in Zukunft erwarten find, iſt ſchwer voraus- dieſes Verbandes weitere Drzewna —.— 1575 ＋ N 
zuſe hen. Heute zahlen ſchon — Probinzmühlen den 2 r = ER ET ER —.— — 
Mark für 100 Kilo. Große Mühlen in den Städten 6500 zu ſchließ . IV m —— 405 -+ N 
ee . 3 — 23 in Kürze f — * uu 2 were» — 29 x 
m bon is 6000 Mark 1 . 4 — —.— 2 
halten werden. 7 11 Mio geſehen werden kann. ie 5 wi — 5 
2 1 N r —.— —.— 
i Rep ublik Volen. a nung = nie Kurſe: 
Demobiliſierung der Armee vw * a „48% poln. ö “age: - — —.— 
. rn ala re. Deren, 2 au M e 
i > igors mit, welche Vorſchläge über i be- K 4 2 e N > Erz 8 — —.— 
mobiliſterung Die Te. . 155 en ene ant z e 
mit einer m feiner enen e Ae Dcrfäide Hngen Dion mögen rn | eg ders Bank | RT 595.980.285 L A 288 + A 
t Tſchegesſlewakiſche Handelöbelegation in Poſen, 3 ehrenden Zügen folgende Aus flugezüge verleben: 20°) Sn G 21 
Bae Aber ee en! e ein. 5 Ba Bank Biepmoczenia Es Wi e er — 
au . 7 g — —— — sb, az N R - 5 N SR 2 
Handel und Indu betewetz, dem iſchechiſchen Serien 1 Fin ll: „ Lubhan am eaat, ab 2226, u e se ce 
Warſchau Dr. Prokop, Legationsrat Dr. De fi * nterberg an 21 “ N an 2236. * .. im —— 4 4 7 + 
Ri Bel ER > rü ki und s 8 = Großfeuer. 855 * A 85 on * . — — 280 ＋A 
＋ freien Handel. In ber Nr. 68 des Vergangene Nacht gegen 3 „ geverpehr zu] Drzemo Tant 128 ene 
177... ͤ ...,. ME GAREN nn] om | om 
cee i Macht geiseien it Erdfrüchten. Dieſes Geſet it ſomit auf dem früher die alte Cegielsliſche. vor etwa zehn Jahren mieber- — Ae et RE ag 
1 Bon der Landekdartehngraſfe. Die Polniſche Landesbarlehns gebrannte Maſchinenfabrik ſtand, ausgebrochenen Großfeuer Wag 5 e von) > nr 7 5 
kaſſe beginnt heute den Austauſch der bisherigen Scheine — gerufen. Das Grundſtück ſamt den Gebäuden, Schuppen uſw. if) Wylwornſa Maſzyn Mipäslich 500 3 500 ＋ N 
bprozentigen polniſchen Dollaranleihe auf Originaloblinationen heut Eigentum der großpolniſchen Fruchtweinfabrik von M. Szar⸗ Herzfeld Biktoriüs. 72 ＋ A 871-373 —A 
— der en en Do er werden erfucht. ſich Wie er beſaß u. a. unter dem Namen Union“ eine Ventztt - 3 e —.— 
9 n bei der nächſtgelegenen „| Kiſtenfabrik; er waren dort untergebracht Lagerräume der De 218 ＋A 
hung der Polnischen Sandeödazleimätafe zu meiden. eg Gremien, Babel von 8 „ Seen 3 
* und oſchkenpark von Polcyn und eine Kraftwagen⸗Reparatur a deren ee ni 2 + 
Getreideboͤrſe in poſen. 3 nee reer becfäihenen Bienen, ee 5 2 
Die Wojewodſchaft Poſen ſchickt uns feen und hintereinander belege -I Cemraia Nolntow . BER 
Kraft des Statutes, welches eee N 8 ter f a n e einer Frontlänge von — deter —— Bodgoſgez L 270 EN 
%%% CCC Ir: —— 
er Bofener Woſewode mit der Gründung einer Getreide- men. Tie Feuerwehr, die mit allen Brandwachen und Spritzen Punt Gnölet Sung ge —.— 
börſe in Poſen als einer Abteilung der Induſtrie - und Handels ⸗ auf der Brandſtätte erſchien, war dem entfeſſelten Glement gegen Sierakowstie Kopalnıe Wegla . Fa 
Ana in . einverſtanden erklärt. Wer Kommiſſar der Kam. Ube , dos an den infolge der andauernden Erottenbeit en it 28 > — 
— — 5 Pernaczyss bi teilte der Poſener Geꝛreide · Nn uſw. teiche Nahrung fand, nahezu machltos. Hinzu] Jae De EN 2 
Ta = 
gentümer und Prokuri ti n Gi⸗] plofion den Brand über den gauzen Schuppenkomplex mit raſender N 2 er 8 5 
nd Protweiſten der wigtiglien Geireideftemen Pro- Schnelligkeit verbreiteten. So wurden zahlreiche 12 heut Berliner Börſenber icht 


vom 22. Juli. 
3% Poſ. Pfandbriefe 18.— 
Aus zahlung Warſchau . 3.95 


vinz Poſen. Zu Mitgliedern der Getreidebörſe en der } 
Nr 150 Firmen und Kaufleute der eee kaum wieder zu beſchaffende Maſchinen, Motore, Kraftwagen, 115 ae e vo 
ir regen auch den Reſt der Getreidehändler unferer 5 — 7 1 Kira 8 Tr ee) Sn um. elle. En 
N 14 ge n r morgen 25 unte die euexu Zr 1 — 0 — a 
E 3 da es in Bromberg feine Ge. dem die Gewalt des Feuers gebrochen war, unter i 0 x 18 4 un e Sen „410 
börse im uo fen if ei r e Prandwache wieder abrücken. Auf dem benachbarten Grund-] Pan r 559 75 Sate Pfund 3 
tierung ihrer Preiſe für Sectgetreſe kd für 8 ee 1 — i Möbelwagen und ein Schup⸗ Ban del Re — — Pfund . 2274.50 
Montag, dem 25. Juli d. J. f a ebenfalls durch Feuer ört. Die Zigarrenfabrik von] Scheidemandel . „ 725.— nn onen 
Die — Produzenten wie auch die Celreide⸗ ANA 157 A: Pi 7 31.9 Bohr, Plandhrleſe. 7 Schweizer Franken . . 1257.50 
e. Brandſchaden ich f d lach 


Händler und Landwirte werden die Getreidebörſe mit größter Bes] Fe ran 4 6 Pfandbrieſe. uyda,r 
e begrüßen, weil in dieſen Tagen unzweifelbaft wichtige ezif ee ist, da die meiſten Geschädigten eine heu 1 N von 22. Jult. Polniſche Mark 3. 90/8 95 
een mit dem Getreide des Inlandes beginnen. Wegen] Valutaſtande entſprechende Na ( nicht vorge n . „„ Watſchau 362% —3. 8. Dollar 75 75½, engliſche 
„ . Börſe, deren Preiſe natürlichſ batt. u. kaum l urch Verſichexung gedeckt. e he Borſenbericht vom 21 Jull. Engl. Bi 
fubrteſten und Seiten 5.5 fade e eee ER Durch das Jeuer ſind auch viele Arbeiter brotloß ge en. Polar 415, Franten 32.50. ſchwediſche klonen ä 
uns noch bejtebenden Verordnungen gegen den Wuch a € Qutterpreis, a a i Trubel 19 30 deutiche Mark 5,40, finnifch 7.—, eſtni 098. 
. aufe daß zie Werreieären, Be B Dr een W vr 
reife jo oft wie möglich notieren würden, wenigſtens dreimal i Deutſcher Theater⸗Berein. Um itag, dem 20. d. I FFFFFFCCCCCTC ooo 
5 2 1 8 l ° 2 0 . N * . u wortlich: ur Voiud. N ä R 
en A dadurch die Produzenten vor Unannehmlichkeiten ds a lese Wunſch eine hg a ® 7 a Sofa. er sr ann en Ar EN 
3 gleidgeitig gewifienhaft Die Werläufer und Mäwelbelicten Befangspoffe „Raiferpiah & 1 keebde- Aale Serie af u "= deset Tat gern . e 


8 


— 2 e 2 


5 — 5 
Qurch die Seburt eines munteren 
Göch'erchans 
an Daters Geburtstag wurden hocherfreut 
Alfred Dümke und Frau 
Margarete, geb. Warnecke 
Bübeck,.den 18. Juli 1921 


Sachswehrallee 3 


BPDIIIIPIDIIEPIIHEOSE 
WEESESETEEEET eu 6555582588 


Albertine Klauss 


Reinhold Wiltek 
Derlobte 


Berlin 18. Juli 1921 
—— S aggagsegegeeeeeeee 


Nr Kaplhesehes enn a 


SEIESTRESTESEEE 33: 


12165 


Be 


2172 


Yoznaf 


1 


Breslau I / Ohlauer Straße Nr. 87 


Telegramm-Adresse: Messe Breslau 


5 


EEE Ve — — 


ana Iii Nr. 4. 
— SEE „Bilanz per 31 . Dezember 1920. 
für Lernanfänger erſt um 10 Uhr. — Auf nahme⸗ Beifiva. 


prüfung um 11 Uhr für alle Klaſſen. — Für das 1. bis 
3. Schuljahr werten auch Knaben aufgenommen. — A n- 
meldungen täglich im Schuthaus. 


1 
Oberlehrerin Schiffer, Leiterin. 8 
4 


Kaſſenbeſtand . . 
Guthaben bei Banken 
Eigene Wertpapiere 


Geſchäftsguthaben der Mit⸗ 
lieder 


8 
verbleibender M.19400.— 
ausſchetdender „ 23000. — 


42 400 — 


Erledigung te Bunkgoschäfte 


Verzinsung | 
täglicher Einlagen ab 1, 7. bis auf weit. sun 
* 7. J. * ” 


” 1. T. 5 ” * 


61 Dividenden 
noch zu zahlende 
7 Reingewinn aus 1920 


moncatl. * 
vierieljährl. „ 4 


ENA HEREIN 
BnAn2 22 2 ABA An aU 


Dr. mel. K. Gohiyfikt 


8 für Hals-, 
Naſen-, Ohrenkranke, 


Giroverbindlichleiten 9 M. —.— 

in 1880 e 1 
Mitgliederabgang in 1920.12 
nde 1920... 0 


Die Geſchaftsguthaben der Genoſſen haben ſich im Laufe des Geſchäfts ſahres 


Mitgliederzugang 


AamMN MMM neee || Forderungen in laufender 

5 N 2 Reserven 

Fu |. Innentor n gesetzliche M. 12000 — 

= eus 2 Vruckſtändi # fonftige .- . „ 2272061.24 | 239 061/24 

7J Konto pro Diverfe . . 13] Emiagen in 

a n e N | een APRES 446 191 
41 Depoſiten mit ndigung 

Bydgoszez: Wyrvsk a ;,, 

21 Gdanska 13 Rynek nare 718 22286 

11 5 Berwaltungstoſten 

E noch zu zahlende 3074 2⁵ 

Ri 

8 

E 

4 

3 


Mitgliederzahl 
1920 


um M. 600,— vermindert. Im gleichen rg haben ſich die ftſummen der 
Genoſſen um M. 101 000 — vermehrt, fo daß am Schluſſe des Geſchäfts jahres 1920 
ſämtliche Genoſſen für M. 485 000,— Geſamthaftſumme aufzukommen hatten. 


Poznan; den 4. März 1921. 


Verbandsbank 


Spolka zapisana z ograniczona odpowiedzialnoscia. 
Borowicz. Reinert. 


ampf- und Motorpflüge 


== Neserveteile = 


ständig auf Lager. 


CENTRALA PLUGOW,T.z o. 5. 2 


Poznan, ulica Piotra Wawrzyniaka 28/30, 
= 452, — — Telegr.: CENTROPLUG. 


ME Sofort zu verkaufen: ax 


SElektromotore 


21 


— (früher Berlin) — 

hält wieder Sprechſtunden 

ab von 11—1 und 4—6. 
Poznan, Przecznica (früher Wittelsbacher Str.) 2 
[Par 419 


Teleph. 2408. — Teleph. 2408. 
N VITIITE 


Zahn-Atelier 


W. Dzielinski (um l sommer) 


plac Woinosei 5. 2059 b 


Von der Reiſe zurück 
0. Wesiphal, gun + Melier. 


Sofort freibleibend z zu verkaufen: 
1 doppelt wirk. Saftpumpe für direkt. Dampfantrieh, 


11880 


10 Am. minutl. Leiſtg. ca. 250 Liter, 160/160 mm 
39l. D. 250 mm Hub, Dollit. mit all. Zubeh., nur auſ⸗ — RR: — en; —— e Brown Boweri 
ftellt, nicht gebraucht geweſen. 10 2 = ara Siemens ⸗Schuckert 
2 Rudolph'ſche Zentrifugen, 1000/420 mm, Kugel · 7 440 140 „ Stemenbe Ehren. 
lager, m. unt. Entl., 1 Stud auch — Pils eint b . „ ee >; —— z 
1 Schnielmajchine, 1305 mm Schneideſch. 8 für e 220 1 Bi — ai dert 
en 325/186 mm, doch ohne letztere, ſonſt 3 pi ? 1800 ei 1 Siemens Schuckert. 
ollitändia 7 A 7 
— 110/160 1440 Elektr. Heidenau. 
2 Diffuſtons- Waſſer-Wechſel- Benſile, je 175 mm D. 2 5 4 
mi hell ee 2 a 220/380 Drebfir., 1440 . Siemens Schuckert. 


Sie Motore find komplett mit Anlaſſer u. Spannſchienen. [2313 


Wielkopolska Centrala Elektromotoröw. 


Jözei Proce i S-ka. Poznan. Bureau: ul. Polna 18. 


abril- bzw. Ta ereigrundflück 3 


in Poznan 5 Min vom Bahnhof, mit großem. maſſiwem 
Bretterſchuppen. Kontor Pierdeſtällen und Remiſe uſw., ca. 
4500 qi Geſamtgröße verfauten. Nur ernſte Reflek⸗] Aleje Marcinkowskiego 
tanten mit größerem Kapital erhalten Auskunft unter] Ecke w. Marcin. U 

C. 2155 ın 3 Geſchäftsſtelle dieſes Blattes For aden dee Make, 


illengrund E I 
— 


Pr gen e gute 
tl. auch aa 
mit Garten uſw. ſowie bei Verkauf freiwerdende 8 
6⸗Zimmet⸗Wohnung uſw. in beſter Lage ber voor 8. 
5 pa an — 9 Reflektanten mit gel. Off. u 21835 Varia. 
Kapital halt. Aust. unt. C. 2154 in der Geſchäfts 


nlette, Bluſen und 7 


1 Diffuflons-foufroll- u. Meß · Appar at m. 2 Trom⸗ 
meln, m. Uhr u 2 Zählwerken, vollst. in @lasfaften, 
ohne Elemente, ohne Läutewerk, dazu 275 Bulletins 
mit Buch. 

1 Doppel- Schnecken Transporteur, Trog 1000 mm 
breit, 4000 mm lang, mit 2 Schnecken und dem voll⸗ 
ſtändigen Antrieb. 

20 ee In ge abi 175 mm D,1 Flanſch rund, 
Flansch rechte 
120 Stück Ne e für Schnitzelbaggerkäſten, nur 
wenig gebrau 

6 Stück Küben⸗ Probe · wachen für 50 kg Fällung 
und Handbetrieb. 

13 Stück Gleichſtrom-Bandbogenlampen ohnechlocken. 

2 Stück Gleichſtrom-Diff.-Bogenlampen mit 1 Glocke. 

350 Paar Kohlenſtifte dazu, Dochtt. 250X 18, Homogent. 
200 Ni mm. 1 

1 1 freiſt. dulen· Bohr maſch tue f. Hand⸗ 

berrie 

1 ee "Bügel-Raltjäge für Zransmiffiondantried. 

1 — el-Schälmaſchine für Transmiſſtonsantrteb. 

1 gebr. — Stahldrahtſeil, ca. 459 m 


lang. 22 mm X 


EN 


16 


Feuſterglas 


= 


1 gebr. Damp nus Stahldrahtſeil, ca. 250 m Ob d wieder ein⸗ 
lang 22 mm D 10 er em 0 E etroffen. 9 Orna⸗ 
2 Stück 2 teilige Seilfcheiben, je 2000 mm D., 3 8 M i 181. . u. 
Rillen ur Setie 50 mm D. Eugenie Arlt, W. Mareın Mouſſelinglas; Glaſer⸗ 
ien Fr een bon 2450 mm 9 dee 5 0 bierechig bearbeilele fit, Blarerdiamanıen 
irts in verſchiedenen Vreiten. 2 4 Ri e 
Etwaige Ani ieh auf vorgenannte Gegenſtände erbittet aufen: 19 e 1 3 Zippert. 


Tomwarzysiwo Akcyine Cukromnia Zduny. 


Actien-Juckexjabrik Idunn. 


Sp. z o. p., Öniezno. 


Granitſteine, „ 0 C4 cm groß, 12108 
Lemm. Baugeſchäft, ulica Patrona Jackowskiego 27. 


BRESLAU 


Herbsimessc 4.-8. Septbr.1921 


Webwaren Lederwaren = Kunstgewerbe » Möbel 
und Wirtschaftsbedarf Papier und Papierwaren 
Bürobedarf Sport und Spiel » Nahrungs- und 
Genußmittel »« Chemisch-technische Erzeugnisse 


Einkäuferkarten und alle Auskünfte (Einreise, Path, Wohnung) durch die 
Breslauer Messe-Gesellschaft 


Freitag, 29.7. 21 ab. 8 Uhr, 
i. gr. Saale d Zool. Gartens 
Auf vielfachen Wunsch: 


Kaiserplatz 3, 1 Treppe 


Operette in 3 Akten von 
L. Schottlaender. 
Eintrittskarten zu 50, 40, 
30 u. 20 M. u. Steuer bei 
Gorski, ul. 27. Grudnuia. 


i — al 
(staatl. Steuerſekret. a. D.) 
praftiz nach wie vor 14 
Pozu en Lazarz), ul. Nie: 
golewstich 8.— Sprechſtd 

nur Vorm v9—12 ½ Uhr 

Tel. 6415. Einz. Fachmann 
in Bolen. 30 ähr. Praxis! 
Beratung in allen Steuer⸗ 

1 Per augelegen beiten! Speziali⸗ 

e ät Zuwachsſteuererklä⸗ 

33 rungen. 2 — 

. n ir 


Tüchtiger 2 


Mann, 


deutſch u. poln. ſprechend für 
Abt. Verſicherung als 


Reiſebeamter 
ſucht forort Büro Fr. Stwieti 
Grodzist (Grätz, ui. Bu- 
tows mata . 


i ‚Atorofücer 


mit meinen eigenen Netzen 
ſehr guter Berdienit, ½ der 
Einnahme geſichert. Ra ſo⸗ 

2140 


Begufashtungen 
landw. Taxen uſw. 


fertigt an Goltzwaun, ver ⸗ 
eid landw. Sach vernändiger. 
Bozuan-Solacz, ul. Ma- 
zotviecka 6. (3678 


Für 4 Mädchen, 10 u. 9 
Jahre alt. 


e · 
Lundaufenthalt ‚5. 
für ca. 3—4 Wochen, gegen 
entſprechende Vergütung. Gute 
Verpflegung erwünſcht. Gefl. 
Ang. u. 2010 a. d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Bl. erbeten. 


up 


fort ein. 


Ronopatzty. Golub, 
5 — ng wird 7 a f. 
eine Dame mit Mädchen 
90 he en 7 u. 9 J.) Aufenthalt in 
Helſerin Puſzezutowo mi voller 
gewandt, m. von. Sprach⸗ Penſton für 14 Tage. Bette 


kenntn., geſucht. Meld m. Ref. 
und Anſpr. an Apotheke N 2093 a. d. Geschäftsstelle 
Hallo. 2155 d. Bi. erbeten. 


techniſch u. kauf⸗ 
Tücht Druckfachmann, lat 
eriahren in Buchdruck. Steindruck u Buchbinderei, vertraut 
mit Einkauf, Kalkulation ſowie Korreſpondenz in volniſcher 
u. deutſcher Sprache für flottbeſchaftigte Druckerei Pommerell. 
geſucht. In Betracht kommen nur Herren mit lang⸗ 
jähriger ‚Erfahrung. zuverläſſigem tadelloſem Chara ter. Ge⸗ 
boten wird ſelbſtändige angenehme, dauernde Stellung bei 
gut. Einkommen. Off. mit Gehaltsangaben, Zeu nisabſchr. 
Build u. Antritte term'n unt. G. G 2182 „. G chu. d. WI. erb 


Gitane beide 
Landes prach. macht 
fucht möglichſt ſofort 
Dachpappenſabrit 
Lindenberg. I. 20. p., 
Poznaß, ul. Libeita 12. 


Geſucht 7 1.2 fioder d. J. tucht. zuver aſſiget, ledige 


Inspektor. 


2. mit eee u. Gebaltsanſprüchen an 
Baron von een Derrichajt drgeczkono, 


poczta Oſieczun 


Uuverheirat. Ho feuer 


deutſcher Mutterſprache des Polnſſchen mächtig. welcher von 
Biehwirtſchaft etwas verſteht und in einfacher Buchführung 
etwas bewandert iſt. energiſch und zuverläſſig, ſucht [2136 


Dominium Kuromo, pow. Koscian. 
Herrſchaft Dzialyn, u n 
einen Rechnungsführer 
Uu. einen Fagerverwaller. 


Meldungen mit Le: Lag Zeugnisabſchriften und Bes 
, baltsan prüchen erbeten. [21 


ee 


ar Seal Derr und abſchuß eicher mit allen 
ork' Arbeiten vertr. ſucht Stellung per 1. 10. 21 

als Veiter d. "Buch. in groß 

Gefl. Zuſchr. erb. unt. A. B 


Bankinſtitut d. egem. pr. Teilge b. 
B. 2129 an die Geſchätsſtelle d. Zl. 
Ig. Siell iillung 
(Abilg. Stellensermittiung‘. 
Wir ſuchen Beſchäftigung 2171 
A, einen Tiſchler, Iriſeur, herrſchaftl. Auticher, 
leiiher, Müller. Bauſchloſſer, Maurer. Ae⸗ 
eiter auf Candwirkſch. (Frau it Kön). Aa- 
ſchiniſt. Heizer, Foritiefcekär, Tapezierer, 
Elektromonteur, schmied 
B Hausmuller oder Hausdame, Au ee 
Waſchfrau. Bureaugehllfinnen Autangerinne 
8 von Stellenangeboten und Ste Benin chenden 
Waly Leszezyüskiego 2. Telephon 2107. 


wäſche vorhanden. Gefl. Ang. 


Sonntag, 24. Juli 1921. 


Die große Mun. 


„Auf der Wartburg erinnern eine ganze Anzahl von 
Wandfresken an das Leben der heiligen Eliſabeth, jener Land⸗ 
* von Thüringen, die als die Samariterin ihres Landes ihre 

ebensaufgabe darin fand. die Hungernden zu ſpeiſen und die 
Dürſtenden zu tränken, die Kranken zu pflegen und die 
Heimatloſen zu herbergen, die Nalenden zu kleiden, die Ge⸗ 
fangenen zu beſuchen, die Toten zu beſtatten. Dieſe „Werke 
an 6 ſind in einzelnen Medaillonbildern dar⸗ 
geſtellt. 

Wir ſehen ſolches Verhalten als ſelbſtverſtändlich an; 
uns find dieſe Dinge geläufig; wir würden es nicht begreifen, 
wenn es anders wäre. Und doch iſts einmal anders geweſen, 
und das Altertum hatte für ſolchen Dienſt an den Elenden 
keinen Raum und kein Verſtändnis. Erſt mit dem Chriſten⸗ 
tum hat die Menſchheit dieſe große Kunſt der Barmherzigkeit 
gelernt, da das Wort Jeſu gilt: „Selig ſind die Barmherzigen, 
denn ſie werden Barmherzigkeit erlangen.“ Barmherzigkeit iſt 
mehr als natürliches Mitleid; Mitleid mit der Kreatur kennt 
der Buddhismus auch, aber dieſes Mitleiden ruht auf der 
Vorſtellung der. Verwandtſchaft und Einerleiheit aller Kreatur, 
von der der Menſch uur ein Teil iſt, nicht anders wie die 
Blumen am Wege oder der Käfer auf dem Blatt. Barm⸗ 
herzigkeit ſetzt vielmehr den Unterſchied voraus zwiſchen dem 
Chriſten und dem Gegenſtand ſeines Erbarmens; ſie iſt nicht 
Mitleid eines Leidenden mit fremdem Leiden, ſie iſt Er⸗ 
barmen des Reichen mit dem Armen, des Glücklichen mit dem 
Unglücklichen, des Geſunden mit dem Kranken. Das eben iſt 
die große Kunſt: der gewöhnliche Sterbliche, der im Glücke 
ſitzt, wird allzuleicht dadurch ſelbſtgenügſam und ſelbſtſüchtig 
und hartherzig; aber den Chriſten wird umgekehrt ſein eigenes 
Glück mitteilſam und willig machen, ſein Herz an die zu 
wenden, die es entbehren. Denn Barmherzigkeit iſt, wie das 
Wort es ſagt, Herzensſache. Freilich, am meiſten Erbarmen 
haben, geben, üben wird, wer am meiſten Gottes Erbarmen 
erfahren hat. Man könnte ſagen: Selig ſind, die Barm⸗ 

erzigkeit erlangt haben, denn ſie werden barmherzig ſein. 

ber auch das andere iſt wahr; denn was der Menſch ſäet, 
das wird er ernten. Darum wird der Barmherzige Barm⸗ 
herzigkeit finden nicht vielleicht bei Menſchen, die Liebe oft 
genug mit Undank lohnen, aber gewiß bei dem barmherzigen 
Gott. D. Blau⸗Poſen. 


Sur Arbeiterfrage. 


Bericht des „Glos Poranny“ Nr. 200 über die Informationen 
der lokalen Preſſe beim Miniſterium: 5 
a Geſtern abend wurden die Vertreter der lokalen Preſſe zu 
einer Konferenz ins Miniſterium berufen, wo die letzten Beratun⸗ 
gen über die Forderungen der Landarbeiter unter Teilnahme des 
Miniſters für Arbeit und öffentliche Fürſorge, Darowski, und 
des Sektionschefs dieſes Miniſteriums ſtattfanden, um eine Ver⸗ 
ſtändigung zu erzielen. Dieſe Sitzung dauerte bis 8½ Uhr abends, 
und es gelang, zu einer Verſtändigung zu kommen. Vizeminiſter 
Seyda teilte den Preſſevertretern mit, daß während der Ver⸗ 
handlungen beide Parteien ein großes Verſtändnis für die ſchwere 
Lage gezeigt hätten und gegenſeitige Zugeſtändniſſe gemacht wor⸗ 
den wären. Danach dankte der Vizeminiſter dem Miniſter Da⸗ 
rowski, dem Sektionschef Ruſzynek und dem Vizeminiſter 
Wachowiak für ihre Bemühungen, eine Verſtändigung zwiſchen 
beiden Parteien zu ermöglichen. Darauf er Herr Miniſter 
Darowski, der erklärte, daß die Lage ſehr bedrohlich und für 
geſtern der Streik angeſagt war. Es mußte alle Energie und 
Willenskraft aufgewandt werden, um die polniſche Berufsvereini⸗ 
gung zu einer Vertagung des Streikes zu bewegen. Nach langen 


* 


eg au Bug Inzwiſchen fanden intenſive Verhandlungen 


Seyda ſchien ein none en aus der Lage unmöglich, da die Zu⸗ 


Folgende Geſchichte wird in den „Metamorphoſen“ eines 
Schriftſtellers der Alten erzählt: 

Ein Jüngling wollte ſich durch einen Zaubertrank in einen 
Vogel verwandeln, um zu ſeiner Geliebten zu gelangen. Durch 
einen Fehler in der Art des Zaubertrankes aber wird er nicht in 
einen Vogel, ſondern in einen Eſel verwandelt. Und nun wird 
erzählt, wie dieſer „Eſel“ allerlei Abenteuer erleben muß, unter 
denen er ſchier zuſammenbricht. Das Jünglingsherz leidet Qua⸗ 
len. Schließlich ſoll der berühmte und ſonderbare Ejel im Zirkus 
auftreten, um der Menge gezeigt zu werden zu ihrem Ergötzen. 
Im letzten Augenblick aber gelingt es ihm, mit Aufbietung ſeiner 
letzten Kraft, ſeinen Peinigern zu entfliehen. Auf ſeiner Flucht 
kommt er an das Meer und ſchläft am Strande ein. Die Göttin 
Iſis erſcheint ihm und jagt ihm, er ſolle verſuchen, dem Hohen⸗ 
prieſter bei der großen Prozeſſion aus dem Kranze, den er trägt, 
drei Roſen zu entreißen und dieſe zu eſſen. Die Tat gelingt. Der 
Jüngling iſt gerettet und wird endlich aus der Eſelsgeſtalt erlöſt. 

Das iſt eine ſeltſame Legende, der man nachdenken muß! 

Nichts hat dem Jüngling geholfen, ſeine Menſchengeſtalt wie⸗ 
derzugewinnen, was er auch verſuchte. Erſt das iſt ſeine Rettung, 
daß er das Sinnbild reiner, edler Schönheit, die Roſen in ſich auf⸗ 
nimmt. Die Schönheit alſo wird ſeine Retterin. Die reine Schön⸗ 
heit macht ihn wieder zum Menſchen. 

Warum gerade betrachten wir die Roſe als Sinnbild der 
Schönheit? Biſt du einmal in Andacht vor einer Roſe verharrt 
und haſt du das Wunder „Roſe“ in dich aufgenommen, haſt du 
dieſe Reinheit, dieſe unausſprechliche Zartheit und Lieblichkeit, 
dieſe ſich verſtrömende Blumenſeele auf dich wirken laſſen? Und iſt 
es dir bewußt geworden, daß es eine Wohltat für den Roſenſtrauch 
iſt, wenn ihm die Roſen in der Höhe ihrer Blüte genommen wer⸗ 
den, wie da ſeine Kraft wächſt? 1 

Denke einmal dieſem nach! 1 

Und dann denke, wie weit wir Menſchen doch von der Schön⸗ 
heit dieſer unbewußten Kreatur entfernt ſind! Wir, die wir doc 
cine bewußte, iebendige Seele baben! 


Voſener Tageblatt. 


miniſters erleichtert, der dann mit Erfolg den Plan ſeiner 
Friedenspolitik durchführen kann. Polen als neuer Staat 
hat eine Reihe ſchwieriger Aufgaben vor ſich, die es erledigen wird, 


wenn im Innern des Staates Ruhe und Ordnung herrſcht. Schließ · 
lich ſprach der Miniſter feine Befriedigung aus, daß dieſer dro⸗ 
hende Streik auf gütlichem Wege erledigt wor⸗ 
den iſt. 

Die Bedingungen, unter denen es zur Einigung kam, find nach⸗ 
ſtehende: 

Die Arbeitgeber einigten ſich auf einen Zuſchlag von 50% zu 
der Erklärung des Schlichtungsausſchuſſes (für alle 4 Kategorien) 
und ebenſo für Saiſonarbeiter (Frauen und Mädchen über 16 
Jahre). Alle anderen Punkte blieben im Wortlaut des Schlich⸗ 
tungsausſchuſſes. Gleichzeitig kommen Nachrichten zu uns, daß 
auch die Verhandlungen in der Metallindustrie ſich auf günſtigem 
Wege befinden, und daß auch dort die Hoffnung beſteht, zu einer 
Verſtändigung zu gelangen. 


Sokal-u.Propinzialzeitung. 
Poſen. 28. Juli. 


Diözeſanſynode der ſelbſtändigen evang. ⸗Iutheriſchen 
Kirche in Polen. 

Am 18. und 14. d. Mts. fand in Neutomiſchel die Didze- 
ſanſynode der ſelbſtändigen ev.⸗luth. Gemeinde jtatt. Faſt aus allen 
Gemeinden waren Paſtoren und Vertreter herbeigekommen. Mit 
einem Feſtgottesdienſt wurde die Tagung eingeleitet, bet 
dem Paſtor Bauli-Bromberg die Gemeinde aufforderte zum 
Vertrauen auf den, der auch dem ſinkenden Petrus zurief: „Fürchte 
dich nicht“ und ihn mit ſtarker Hand ſicher führte. Anſchließend 
fand eine Feier des heiligen Abendmahls ſtatt. Am nächſten Mor ⸗ 
gen begannen die Beratungen. 

Wichtige Fragen harrten der Erledigung. Galt es doch, eine 
ſichere Grundlage für die ev.⸗luth. Kirche zu ſchaffen, ſoweit es bei 
den ungewiſſen Verhältniſſen möglich iſt. Zunächſt gab der Leiter 
der Synode, Superintendent Büttner ⸗Rogaſen, einen Überblick 
über die äußere und innere Lage der Gemeinden. Mit großer 
Trauer mußte feſtgeſtellt werden, wie viele, viele liebe Gemeinde ⸗ 
lieder aus allen Orten ins Heimatland abgewandert find, Aber 
bankbar mußten auch alle Gemeinden die Gnade unſeres himmli⸗ 
ſchen Vaters anerkennen, der doch ſchon manche Glaubensbrüder 
ihnen zugeführt hat, die froh waren, ihre lutheriſche Kirche wieder 
zu finden, dankbar auch ſeine Bois Führung rühmen, daß kein 
einziger Pfarrbezirk verwaiſt K. nd wenn auch die ſchweren 
Zeiten nicht ohne Einfluß geblieben ſind auf das innere Leben der 
Gemeinden und auch da noch viel zu tun bleibt, ſo zeigte es ſich 
doch, ein wie ſtarker Wall das Feſthalten an Gottes Wort gegen das 
Eindringen der Gott⸗Feindſchaft iſt, jo daß wir getroſt in die Zu- 
kunft blicken können: „Gott hilft, wie er geholfen. 

Dann wurde darüber beraten, wie die finanzielle Zu⸗ 
kunf 


die ſchweren Laſten auf, die ihnen auferlegt werden mußten. 

Aber auch über die äußere Geſtaltung der ev.-luth. 
Kirche, die, gebunden an Gottes Wort, wie es in unſerem lutheri⸗ 
chen Bekenntnisſchriften ausgelegt iſt, aber ſonſt, getreu ihrer Ge · 
Kite, unabhängig von allen Gewalten, auf eigenen Füßen ftehen 
will, wurden wichlige Beſchlüſſe einmütig gefaßt. 

Im weiteren Verlaufe der Sitzungen wurden noch manche 
wertvolle Anregungen gegeben, wie beſonders mit Hilfe der Laien. 
deren Unterſtützung bei den weithin verteilten Gemeinden beſon⸗ 
ders wichtig iſt, das innere Leben immer mehr gehoben werden 


könnte. 

An die eee ſich ſodann eine Paſtoralkonferenz, 
bei der die Teilnehmer durch mancherlei Vorträge tiefer in das 
Verſtändnis der heiligen rift eingeführt, und gute Hinweiſe 
gegeben wurden zur rechten Unterweiſung der Jugend, beſonders 
im Konfirmandenunterricht. 

Ehe aber die Tagung geſchloſſen wurde, wurden die Teilnehmer 
der Synode und die Glieder der Neutomiſcheler Gemeinde noch ein, 
mal zuſammengeführt zu einem Gemeindeabend, der du 
e ſinnige Vorträge von Gemeindegliedern und Anſprachen 
von Geistlichen, die mit Chor⸗ und Gemeindegeſängen abwechſelten, 
Weiheſtunden brachten. ; 

Gar zu ſchnell verflogen fo die Tage, bis einer nach dem an⸗ 
deren ſich loslöſte aus dem Kreiſe, in dem er mit viel Liebe und 
maße e aufgenommen war und es zurückging an die All 
tagsarbeit. 


Aus ührungsbeſtimmungen zum Mieterichuggelet. 
Im Dziennik Uſtaw wurde eine Verordnung des Miniſterrates 
über die Verrechnung der Zuſchlagsgebühren ver⸗ 


u ſöffentlicht, die im Sinne des Art. 5 des Mieterſchutzgeſetzes vom 


18. Dezember 1920 von den Mietern zu erheben ſind. Dieſe Ver⸗ 
ordnung ſetzt nachſtehende Grundlagen feſt: 


Die Geſamtſumme der wirklichen Erhöhungen über ie 
ie 


bie Schönheit ift 


Neues von Wilhelm Buſch. 


In der „Kneipzeitung“ des Künſtlervereins in München 
aus den fünfziger Jahren finden ſich viele Beiträge von Wilhelm 
Busch. Die Zeitungen waren lange verloren und find durch Zu⸗ 
fall aufgefunden worden. A. Vanſelor hat die Gedichte und 
Sinnſprüche, die von der Hand des großen Humoriſten ſtammen, 
geſammelt und ſie unter dem Titel „Kneipzeitungen“ (Gedichte 
und Sinnſprüche von Wilhelm Buſch) im Verlag Braun und 
Schneider, München, herausgegeben. 7 

Ein Gedicht wie „Fink und Froſch“, das als bezeichrende 
robe bier folgen mag, iſt echter, köſtlicher Wilhelm Buſch: 
Fink und Fryoſch. 
Im Apfelbaum pfeift der Fink 
Sein pinke pink! 
Ein Laubfroſch klettert mühſam nach 
Bis auf des Baumes Blätterdach 


P 
5 


einverſtanden erklären. 


Beilage zn Nr. 124. 


ſind, werden auf Grund der Ausgaben 
für den betreffenden Zeitraum (Monat, Vierteljahr) geleiſtet wurden. 

Obige Summe wird durch die Hauseigentümer von jedem 
Mieter in entſprechender Höhe, die auf Grund des § 2 nach Ver⸗ 
lauf des gegebenen Zeitraums berechnet wird, gleichzeitig mit der 
Miete für den betreffenden Zeitraum eingezogen. 

8 2. Zur Verteilung der für den betreffenden Zeitraum 
eſtgeſetzten Summe der erhöhten Ausgaben auf die Zu⸗ 
chlagsgebühren unter die einzelnen. Mieter muß obige 
Summe durch die Geſamtmietsſumme, die von allen Mietern 
des Hauſes in dem betreffenden Zeitraum erhoben wird, 
geteilt werden und ſo viel mal mit der Mietsſumme, die von jedem 
einzelnen Mieter gezahlt wird, multizipliert werden. Das er⸗ 
haltene Ergebnis bezeichnet die Summe der Abgaben, die auf jeden 
Mieter entfallen. In die Geſamtmietsſumme iſt auch die Summe 
einzurechnen, die auf den Titel der Miete von Wohnungen entfällt, 
die durch den Hauseigentümer oder deſſen Verwalter 
bewohnt werden. 

83. Die auf Grund des § 2 berechneten Abgaben müſſen im 
Hausflur ſtändig ausgehängt werden. Den Mietern 
ſteht das Recht zu, den Verteilungsplan und die auf ſie auf Grund 
von Rechnungen und anderen Belegen entfallenden Summen zu 
prüfen. Der Hausbeſitzer iſt verpflichtet, die in ſeinem Beſitz be⸗ 
findlichen Rechnungen und Belege wenigſtens einmal im 
Monat an einem von ihm zu dieſem Zweck feſtgeſetzten Tag den 
Mietern vorzuzeigen. 

Neue Preiserhöhungen. 

Die Schlachthofgebühren werden mit Gultigkeit vom 
25. d. Mts. ab aus den bekannten, deshalb nicht mehr zu wieder⸗ 
holenden Gründen erheblich erhöht. Der Preis für ein Liter 

Brennſpiritus, der bisher 43 M. betrug, iſt auf 65 M. erhöht 
worden. — Butter. die überhaupt kaum noch zu haben ift, koſtz 
das Pfund 220 bis 230 M. Speck. der zu Beginn der Wok 
noch zu 140 M. das Pfund zu haben war, koſtet bereits 175—180 
Mark. Ein Ei iſt nur noch für 13 bezw. 14 M. zu haben. 


——ä—U— 4 

N Berſchwundenes Mädchen. Aus der elterlichen Wohnung 
ul. Fabryczna 6 (früher Fabrikſtr.) hat ſich am Donnerstag die 
8 Jahre alte Helene Niedzielska entfernt und ſich bisher 
nicht wieder eingefunden. Sie iſt mittelgroß, hat blondes Haar 
und war bekleidet mit einem dunkelblauen Kleide; ſie war barfuß 
und ohne Kopfbedeckung. 

& Fahrraddiebſtahl. Geſtern. Freitag, vormittag gegen 10 Uhr 
wurde am plac Sapiezynski 3 (früher Sapiehaplatz) ein ganz ver⸗ 
nickeltes wertvolles Fahrrad mit gelben Schutzblechen Torpedo⸗Freilauf⸗ 
nabe, Fabrikmarke „Moto“. Nr. 2343. Eiaentum der Firma J. Ka⸗ 
mifsft, Stary Rynek 13/14 (früher Alter Markt) gehörend, geſtohlen. 

x Näuberiſcher überfall. In der Nacht zum Donnerstag zwi⸗ 
ſchen 1 und 2 Uhr befand ſich ein Herr auf dem Wege von Oftrömwel- 
(früher Oſtrowek) nach Zawady (früher Zawade). Zu ihm geſellte 
ſich ein anderer, ebenfalls beſſer gekleideter Herr, bat ihn um Feuer 
— feine Zigarette und fragte ihn nach dem Wege nach Glowno. 

r Gefragte zeigte ihm den Weg, und der andere begleitete ihn 


t unſerer Kirche, ſoweit es jetzt möglich iſt, ſichergeſtellt were} darauf ein Stück Weges. Dann fragte er ihn nach der Zeit. Als 
den könnte. Einmütig ſtanden alle, Paſtoren wie Laien, zuſammen, der 5 frag ch 8 
und willig nahmen die Gemeinden im alten amp. gi — 


agte ſeine Uhr zog, um nachzuſehen, wurde er plötzlich 
von dem anderen überfallen und ſeiner Uhr mit Kette und der 
Brille beraubt, worauf der kühne Räuber ſpurlos verſchwand. 


DU Graudenz, 22. Juli. Wegen der Teuerung iſt es auch 
hier großen Unruhen gekommen. Die aufgehetzte Zivil⸗ 
bevölkerung überfiel die Fleiſcher⸗ und Bäckerläden auf 
der Mickiewiczſtraße und plünderte ſie vollſtändig aus. Der Polizei⸗ 
und Militärbehörde gelang es, einzuſchreiten. Die Erregung der 
Bevölkerung iſt groß. 
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Brieifaiten der Schriftleitung. 


Ansfänfte werben unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsqutttung unentgelklich, 
aber ohne Gewähr erteilt. Briefliche Auskunft erfolg: nur ausnahmsweiſe und wenn 
ein Briefumſchlag mit Freimarte beiliegt.) 


F. M. in 3. Ihre Frage iſt uns unverſtändlich. Was verſtehen 
Sie unter einer „Verjährung des Landes“? Meinen Sie damit, 
ob Ihr Vater durch die ununterbrochene 30jährige Nutznießung des 
Landes deſſen Eigentümer geworden iſt, ſo befinden Sie ſich in 


ch einem Irrtum. 


B. D. in L. Die Dame iſt unter allen Umſtänden zum Kleben 
der Alters⸗ und Invaliditätsverſicherungsmarken verpflichtet. Daß 
fie bei einer fpäteren Abwanderung nach Deutſchland ihre Renten⸗ 
anſprüche mit Erfolg erheben kann, iſt ſelbſtverſtändlich. Über eine 
bisher erfolgte Regelung der Angelegenheit zwiſchen den polniſchen 
und deutſchen Behörden iſt uns nichts bekannt. — Briefliche Aus⸗ 
kunft erteilen wir nur in ganz beſonderen Ausnahmefällen, und 
auch nur dann, wenn ein genügend frankierter Briefumſchlag der 
Anfrage beigefügt iſt. ; 

Dr. W. 3. In Deutſchland iſt die Einfuhr polniſcher Brief⸗ 
marken ohne beſondere Genehmigung verboten. Derartig einge⸗ 
führte Briefmarken werden beſchlagnahmt, und der betr. Empfän⸗ 
ger wird außerdem in Strafe genommen. 

R. B. 100. 1. Da Sie keine Schritte zur rechtzeitigen Zurück⸗ 
zahlung des Geldes unternommen, dieſes vielmehr als Hypothek 
eingetragen haben, müſſen Sie ſich leider mit der Rückzahlung in 
polniſcher Valuta, ebenſo mit der Zinszahlung in polniſcher Valuta 


Und bläht ſich auf und quakt: „ja, ja! 
Herr Nachbar, ick bin och noch da!“ 


Und wie der Vogel friſch und ſüß 
Sein Früblingslied erklingen ließ, 
Gleich muß der Froſch in rauhen Tönen 
Den Schuſterbaß dazwiſchen dröhnen. 
„Juchheija, heija!“ ſpricht der Fink, 
„Fort flieg ich flink!“ 
Und ſchwingt ſich in die Lüfte hoch. 
„Wat!“ ruft der Froſch, — „Dat kann ick och!“ 
Macht einen ungeſchickten Satz, 

ällt auf den harten Gartenbplatz, 
Sit platt, wie man die Kuchen back: 
Und hat für ewig ausgequakt. 


Wenn einer, der mit Mühe kaum 
Geklettert iſt auf einen Baum, 
Schon meint, daß er ein Vogel mä: 
So irrt ſich der. 


Lebensweisheit echt Buſch'ſchen Gepräges findet ſich unter den 
„Keimen und Sinnſprüchen“, mit denen das ſchmucke Bändchen 
ausflingt, Dem Verzagenden ruft der Dichter zu: 


Scheint dir auch mal das Leben rauh, 
Sei ſtill und zage nicht, 
Die Zeit, die alte Bürgerfrau, 
Macht alles wieder ſchlicht.“ 
In einem anderen Spruch heißt es: 
Wenn andre klüger ſind als wir, 
Das macht uns ſelten nur Pläſier 
Doch die Gewißheit, daß fie dümm: 
Erfreut faſt immer.“ 


Ein andermal wieder: 
„Meiſt in Wagen, die nicht federn, 
Selten nur auf Guntmirädern 
Fährt der Menſch durzz dieſe Welt, 


Zis er in den Gaben fallt. 


= Woferter Taaehläft. &- 
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Zahlreiche Zweigniederlassungen in Deutschland 


KAPITAL UND RESERVEN 650000000 MARK 
Bankmässige Geschäfte aller Art 


Bilanz am 31. Dezember 1920*), 


beſte Ftiedenswate, 150 mm [2138 


breit ca. 28 m lang, offeriert Wi 
in größeren Mengen vomvaget 
ebenfalls Lederriemen, 
Näh- und Binderiemen, 
Bumvenmanſcheiten und 
verſchiedene Packungen 
für Dampfmaſchinen 
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Aktiou, 
| Kasse, fremde Geldsorten, Coupons und Gut- 


Eingezahlte Kommandit- Anteile 310 000 000 — 

Gegründet im Jahre 1878) Haben bei Noten- und Abrechnungsbanken 1098 831 613164 ||| Allgemeine (gesetzliche) Reserve 109 000 000 — 
8 4, Kant 8. echsel u. unverzinsliche Schatzanweisungen | 6 229 59 22085 Besondere Re servo 81 000 000 — 
Dorne, Kantako 8. Nöstroguthaben bei Banken und Bankfirmen . 1177 142 55094 Glaub iger . 2015 8475755 

ER Reports und Lombards gegen börsengängige S A a ine 2a 28 96 571 711| 75 


uripapiefe ua anna 


un mean u Vorsehüs e auf Waren u, Waren verbehifiungen 160 112 747] 40 
Bektuuntmachung. Eigene Wertpapiers Bi: 869 21 o 7451 240 47 
Auf Grund des Art. 2 des Geſetzes vom 18. Dezem⸗ Konsortial-Betelſigungen +... i 77 464 947 07 
ber 1919 <> die Arbeitszeit in Handel und Gewerbe (Di. Be une bei der Norddeutschen Bank in N krögereg 111 a 1439 769 — 
Uſt. R. P. Nr. 2 K. K. 1920 Poſ. 7) wird bekannt gemacht. Hambur eee 60 000 000 |! Rückstellung für Talonsteuef. . 0... 3 630 04 Zu 
aß die Läden aller Hanvelszweige on Werktagen von 8—1 Beieil 11 bel gn A. Schaaffhausenschen 16% Gewinnanteil auf K PER Kom- \ 
hr vorm. und von 3-6 Uhr we geöffnet fein dürfen; Bankverein A. -G 100 000 000 mandit- Anteile 49 6007 A* 
ji Engrosgeſchäfte dagegen an Sonnabenden nur von Dauernde Betelligungen bei Anderen Banken Gewinnbeteiligung des Aufsichtsrates. . 2853 571 68 
Uhr früh bis 2 Uhr nachm und Bank firmen 1 2 20 60 898 718070 [ Gewinnbeteiligung der Geschäftsinhaber, Direk- 
Im Engrosbandel mit Milch 151 de erte dis Schuldner in laufender Rechnung 3576 115 897 99 soren, stellv. Direktoren, Prokuristen und 
4 u nachm. zwecks Verteilun a eh Forderungen an das Reich oder d 1 Relchsbank J . 20 543 331 15 
werden. Das Geſetz vom 18. * e 1319 .. aus für Fee derselben übernommenen Rückstellung für Ruhestandsversorgung der 
kennt den in dem Milchgroß⸗ und ⸗Kleinhandel e Nenne, ur 2 0 0a u 180 119 747040 far u erde. air © F SE er 10 000 000| — 
(mit Hinſicht auf die Feſtſezung der adhritündigen Arbeits⸗ | Wi} ae apler-Bestände der Pensionskasse u 2 | an Bau-Reser re 20 000 000 — 
zeit an den Sonnabenden gewiſſe Vergünſtigungen zu. i LT 7 n { 4859 254 Vebertrag auf neue Rechnung 6516 50691 
Ue erſchreitungen gegen obige Berordrtum es 9 5 . 2 
Art. 18 des oben angegebenen Geſetzes durch das Gericht ] Bankgebau de. 3300 


mit einer Geldſtrafe dis 500 Mart oder mit Arreſt ss zu 
Monaten belegt. 
Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Bekannt⸗ 
machung in Kraft. 
oznan den 11. Juli 1921. 
Starosta Grödzki. 
m. p. Mrävinesies. 


12 894 366 493] 86 


) Die Bilanz enthält nicht den Vermögensstand unserer Londoner und Metzer Niederlassungen. 
Gewinn. und Verlust-Rechnung 1920 


I 
Bolizei-Berordnung. 1 N WAA 2 6 405 828 54 
ve gt Grund 38 $ 5, de er Boni bet Fleet . Seen ner ee Coupons. „E 18008401180 
izelverordnung vom tärz eziehu e renn 2 sa 1 e ee 37 065 0420 68 
5 148 und 144 bes Geſehes über das allgemeine Land Zu verteilender Reingewinn 160 183 409/74 8 e ee ee 5 2 155 
hen 30, Jult 1893 des 8 69 und der Verfügung dom echsel und Zinses „ 203 854 634 01 
ärz 1915 (Nr. 29 Geſetzblatt) die gg 8 eue bei der Norddeutschen Bank in 


ffend, wird nach erfolgtem Einberſtändnis mit dem 

5 trat zu Poſen über die * des Wochenmartt, 
zkehrs und Hinweis auf die Verfügung vom 4. Dezem⸗ 
1907 (Ordnung der Wochenmärkte) folgendes angeordnet: 


Der gewerbliche An ⸗ und Verkauf von Erg Lo ben 
Sochenmaͤrkten in den Monaten n 
September darf nur in der Zeit von 10 Ahr rel 40 
erfolgen. In den übrigen Monaten iſt der oben genannte 
Berta erſt nach 11 Uhr vormittags geſtat et. 
Laut 8 2 des Geſetzes über die Marktordnung, welche We 7 e 7 . 
auf ag Docks Bi ge an Wan = 7 
nwendung findet, iſt verboten der An⸗ und Verkauf von nfolge erheblicher Steigerun Arbeitslohne, Rohlen⸗ ur ſehr ernſtlichen Refle 72 
außerhalb hereinkommenden Waren auf anderen als den 15 1 125 ber reis fut das im hr te er Ki 5 in der Nähe 
u beſtimmten Marktplätzen, welches auch auf die Voraus- g RR, 115 8 1 8. Auf pe von Poznan Güter von 
8 durch die hleſigen Händler ſeine Anwendung } 1 gi 800 bis ungefähr 1500 
leinhandel — 1 300 Ale 85 = are 


Ein N nie und deutſch⸗polniſcher ea 
in handlichem Taſchen format. 


Preis 11 Mark. 


orgen, mit beſſerem und 
gi eren Wohnhaus, 1 


auden und nahe an 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen ſowie gegen 


San. Oberfärkerel Se Konp Tonpzl. JJ. fr 2 r 


Uebertretungen dieſer Verordnung werden mit 300 M. Verp a cht un 9 der Weidenheger r 32 . 605 — vom Verlage: 


im Nichteinziehungsfall mit 4 Tagen Arreſt geahndet. 8 
in den bi ugBezirker Me. m und] Aycersta 10. See 1770 Poſener Buch druckerei und Verlagsanſtalt J. 4. 
Dieſe Verordnung itt mit dem Tage der Bekannt⸗ Bolemwice, Jagen 88 a, 86 a, b 111 147 b 159 4 166 a Poznan, Zwierzyniecka 6. 


machung in Kraft. Zu gleicher Zeit verliert 4. 412 167 a Bu 168 a, auf einer Fliche von ungefähr 18 ha. Zu haufen gend: | Bi ee m 
pra 


8 2 
Die auf dem „Plac Bernardyns ki“ und Nowy ni 
abgehaltenen Märkte eee nicht dem Verbot des 81. 


Durch Verfügung des Minifterins des ehem. pr. Gebiets mittags 10 
vom 10. Jult 1931 1 der Preis für brenn el im Klein ⸗ſ im Obe W er. 


mung vom 10. Auguſt 1920 J. Nr. 1180/20. I eine Schriftliche, mit 9 verſiegelte Angebote mit * e oh mia mia ar De ch me An 
ie rg eld enheger* find bis 5. uſt d. 7 . * und u hilflos ftehen vor den ihnen vorläufig 
Poznan, den 19. Juli 1 abends da Uhr der Deere einzureichen. Spater eins An 2 ins en NE Eirtekatı der ee A. 1 15 . 
taroſtwo Gibdgtle bei Stadt Poznan, _ gehende 83 5 2 * — 1 8 Aber am l. Muehe Eid Ir sche he a Re 8 0 e 
Preisſteigerung für Beennipleitus.. e num 8 . 1 et ba’ Sijehnichen in bie neuem miſſe erleichtert 1 

hr in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter N ri 1 2 5 Bann —.— d 75 I ene „at a pr „einem 


38 Weſchafte in Poſen für fie verbunden iſt. 


del 65.— Mk. Lit t d Der ſtaatliche Oberföeſter. N 
8 Die noch BR ni — Ber 15 — Bi alten Preiſe — 2 Gehe ande oh 
3 Dampffägeivert _ e dee ( obolkaer interrays 
Mapijtsat der Stadt Poznatı oder ein kleines Gut eofll Ziölek, ’ 
= Dr, Biedaon 0.0.0 au kauf ae ge uch, ‚Dftecten an Stanfiemwicz, Bognan, Posnaf, ulica Mylna 30. 7 
„Sufotge a Steigerung or eng en nlica ned ET TEE REN obotfner Winter EN le 
er en 172 — — en 
See, e eee ur zum Tauſch ‚ 


wie folgt erhöht: 
1) für Viehſchlachten: * Scan ef 550 Mk. 
ine 


8 
” 2 Sale Siegen , „ 100 „ 
2) für Benutzung des Viehhoſes einſchl. Gebühren fie” An; 


e e 1 eu es- len, anerkannt von der Wielkopolska Izba Rolnicza, 
E. gr hat abzugeben 


A mierung v. en. 0 N 
G anderuß rahuhn, fue Fi Re Paſcuer Santbaugeiellichait, 


gute a v. 2 bis 
Güter v. ca. 1200 


ſchlußgleis und * Bund r n Technisches Geschäft. Teiephon 4019, Wee 2 in Deuttä- 
225 > 1 nn Poznan, Wjazdowa g. me: 
du  n B. Einfamilienhaus Seeg ef Berkauſe 2,1 disch, Kurzhaarwelpen, 


„ magere sy 91 30 Suche gebrauchten 


r mit Cadenlokal u. Gatten e geworden am 19 6.21 nach Kiro Uhtengof St. 
3) für d. Wiegen allein: für Riadvie 


e: 
95 bs fähigen, 6—8 PS 8 8 
n der Umgegend Poznaus zu * v. Rino vom Freuhof Schönerlinde) aus Ars 
„ alle fenen en A auf 4 Mt. und Slichtorf 5 8 ni deeſche wat zu 5 8 len 
> e a 80 nr. ne nur in Waggons Fr. 44 n auf 5 * 4 — N 95 K. 8 hm 2 diſch. Schäferhundrüden, 
Wagen auf 1 Swie S ze 81.4 J. weit, Seempig, a7 2 ae 12 u 1 alt, aus ſchartſen Eltern. 2157 
Magiftrat IX, ul. Bulowsta 61; Aoscian, Zielongignet 4. Bana ann S e, Gorzeme (Uhlenhoi) bei Ayc Gel. 


i este 5 uhpasta 
das Bask SEE 
Friedensqualität, Be 
Fabryka Przetworöw Chemicznych 


2 Warszawa, ul. Leszno Nr. 73. 
C FIT. $tomnicki, PN 174 34 i 234.34. 


